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Montag , 22. Sebruor 1915. =HUS gClbC . Nr. 88. . 63. Jahrgang.

Ueber M üüü Gefangene in Ostpreußen!
Ueber 130  Geschütze erbeutet!

Das Endergebnis in Ostpreußen:
Die zehnte russische Armee vollständig

vernichtet!
W.T.-B. Berlin , 22. Febr. (Amtlich .) Die Ver¬

folgung nach der Winterschlacht i« Masuren
ist beendet.  Bei der Säuberung der Wälder
nordwestlich von Grodno uud bei de» iu den
letzten Tagen gemeldeten Gefechten im Bobr¬
und Na rewgebict  wurden bisher 1 Kom¬
mandierender General , 2 Divisions-
k on,wanden re,  4 andere Generale  und
annähernd 4000 0 Mann  gefangen , 73 Ge-
schütze , eine noch nicht festgestetltc Anzahl
von Maschinengewehren mit vielem
sonstigem Kriegsgerät erbeutet.

Die gesamte Beute  ans der Winter¬
schlacht in Masuren steigt damit bis heute
«nfVGenerale , über  100000 Mann , über
IS « Geschütze uud noch nicht annähernd
übersehbares Gerät  aller Art , einschließ¬
lich Maschinengewehre ». Schwere  Geschütze
und Munition wurden vom Feinde mehrfach
vergraben  oder in den Seen versenkt. Es
sind gestern bei Lätzen und Widminnersee
8 schwere Geschütze rou nus ausgegraben oder
aus dem Wasser geholt worden.

Die zehnte russische Armee des Generals
Baron Siebers  kann hiermit als völlig
vernichtet  angesehen werden.

Oberste Heeresleitung.
Feindliche Anerkennung unseres Landsturms.

Berlin, . 22. Febr . (Ktr . Bln .) Ein russisches Urteil über
unseren Landsturni und unsere Freiwilligen findet sich tat
„Rjetsch". Darin heißt es. der Landsturm besitze vorzügliche
Soldaten ; sie seien selbstbewußt und von der großen
Aufgabe völlig durchdrungen.  Auch die Frei»
willigen seien nach vier Monaten vollwertige Sol¬
daten.  Sie hätten alle eine gute Schulbildung geuoffen.
Die Unterschätzung des Gegners habe sich schön im japa¬
nischen  Krieg gerächt.
FranzSiische Zugeständnisse über die Lage im Osten

I- . W. IVB . Paris , 21. Febr . (Nichtamtlich.) Die franzö-
sische Presse gesteht ein. daß die Russen ans beiden
Flügeln den Rückzug  antreten muhten , doch sagt sie.
<s sei ein Rückzug strategischer  Art . Kennzeichnend ist,
was der „Tenrps " schreibt: Unsere Verbündeten haben eine
Schlappe  erlitten ; dies ist unbestreitbar,  aber sie
halten den Feind im Schach und töten ihm viele Soldaten.
Sie halten ihn im Zaum und nehmen sogar die Offensive
wieder ans, da wir im deutschen Tagesbericht lesen, daß
russische Kolonnen, welche von Lomza gegen Kolrro  mar¬
schierten, zurückgeworfen wurden . Der Sieg ist demnach bei
weitem nicht so entscheidend,  daß er den Deutschen
gestattet, dort ihre Front zu entblößen. Wenn sie dies täten,
würden die russischen Armeen den Vorinarjch sofort wieder
«tsnehmen . — Der „Figaro " erklärt in einer Betrachtung
über die inilitärische Lage: Ein russischer Rückzug ist erfolgt.
Man muß eingestehen,  daß Hindenbnrg ein großer
Feldherr ist.
Dpfsr des russischen Einbruchs in Ostpreußen.

Berlin , 22. Febr . (Ktr . Bln .) Wie „Rutzkoje Slowo"
»>us Wilna meldet, sind einer Meldung des „Berl . Lök.-Anz."
zufolge seit Beginn des Krieges 5680 Personen aus Ost¬
preußen als K r i e g s z.e f a n g e n e auf dem Transport in
das Innere Rußlands dort durchgekommen.

Todesurteile gegen russische Spione.
Berlin , 20. Febr . Dem „B. T." wird aus Thorn gemel¬

det: Zwei Russen, der Schneidergeselle Fidura und der
Unteroffizier Marchandt , die vor einigen Wochen an der
Grenze wegen Spionageverdachts verhaftet worden waren,
wurden vom Fcldkriegsgericht zum Tode  verurteilt und kurz
darauf erschaffen.

Der rrrssische Generalstabsbericht.
W. T.-B. Petersburg, 21. Febr. (Nichtamtlich.)

»er Große Generalstab gibt bekannt: Ain 19. Februar

begannen die Kämpfe auf denr rechten Ufer des Bobr
und des N arew  in der Gegend von Ossowietz und auf
den Straßen nach Lomza , Ostrolenka,  P r a s-
n y s z und P I o n s k, die den Charakter von Gegen¬
angriffen trugen . Aus dem linken  Ufer der Weichsel
wiesen wir schwache feindliche Angriffe ab am unteren
Laufe der B z u r a bei Witkowice, südlich von Rawa
bei Oroczkowice und an der oberen Weichsel, sowie an
der N i da bei Bochinec. Am D u n a j e tz warfen wir
bei Jatne ein angreifendes de utsch - ö st erreich  i-
sches  Tetachenrent zurück. In den Karpathen
wiesen wir hartnäckige Angriffe bei Jasionski , Stopke
und Mezolaboretz zurück. — Die . deutschen Angriffe
zwischen Tuchla und Wyszkow  zeichneten sich durch
b̂ e sondere Hartnäckigkeit  aus . Nordwestlich
Senaczew wurde die vom Feinde genommene Höhe von
uns wieder erobert , nachdem wir einen für uns glück¬
lich verlaufenen Gegenangriff unternommen hatten . —
Vor PrzemysI  wiesen wir leicht zwei Ausfälle
der Besatzung ab und fügten ihr schwere Verluste bei.

3u den heftigen Kämpfen um przemqsl.
Bei der hartnäckigen Verteidigung der Festung kommen

den Verteidigern laut Moskauer Blättern ganz besonders zu¬
statten die umfangreichen künstlichen  Hindernisse im
Vorgelände , wie F larternii n en , WolfSgruben,
Drahthindernisse , „spanische Reiter"  usw . Bei
dem letzten Sturm auf die Stellungen der Besatzung hätten
die Russen besonders schwere Verluste gehabt. Die schweren
Festungsgeschütze der Österreicher hätten eine sehr gute
Feuerwirkung  erzielt.

Die russische„Vorsichtsmaßregel" in der
Bukowina.

Amsterdam, 21. Febr . „Daily Chronicle" meldet, in
Petersburg erkläre man den russischen Rückzug hinter den
P r u t h und in der Bukowina  als „Vorsichtsmaßregel"..
EL sei zu erwarten , daß binnen kurzem das E i s aus den
Flüssen, das jetzt den Übergang erlaubc , schmelzen werde.
Alsdann werde der Pruth und die angrenzenden Morast¬
niederungen eine u n ü b e r w i u d l i che Schranke gegen
weiteres Vorschieben der österreichisch-deutschen Heere und
auch gegen deren Rückzug sein.

von der revolutionären Bewegung
in Russisck-polen.

Br . Wien, 22. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Nach einer Meldung eines Krakauer Mattes wurden von den
polnischen Revolutionären m Russisch- Polen mehrere
Eisenbahnbrücken und Bahnanlagen  rechts der
Weichsel in die Lust gesprengt.  So wurde die Eisen-
bahnbrücke bei Tluscuze , eine Station der Petersburger
Bahn , gesprengt und das Eisenbahngeleise zwischen Ehelm
und Lukow mit Dynamit unbrauchbar gemacht.

Br . Krakau, 22.  Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
„Raprzow " veröffentlicht einen von der Petrikaucr Konföde¬
ration in Polen massenhaft verbreiteten Aufruf,  in dem
auf das Näherrückcu der verbündeten Truppen an Warschau
hiugewiesen wird. Es heißt darin , cs sei ein Verbrechen und
ent Wahnsinn in diesem großen historischen Augenblick sich
passiv zu verhalten . Tic Versprechungen des russischen
Despoten könnten nur die Russifizterung Galiziens bedeuten,
um den Rest unserer teueren Andenken in Krakau und Lem¬
berg zu vernichten und die blutige Geschichte unseres Landes
in Paten zu wiederholen. Die Hoffnung in die angeblichen
Freunde Rußlands , England und Frankreich, müsse ver¬
schwinden, wenn man der traurigen Tatsache eingedenk ist,
daß diese Freunde bereit sind, für ein Dorf im Elsaß aber
für ein Stück"Erde in den Kolonien das Schicksal Polens
preiszugeben.

Rußlands Finanznot.
W. T.-B . Petersburg , 22. Febr . (Nichtamtlich.) Ein

kaiserlicher Mas bestimmt, daß angesichts des für den
26. Februar bevorstehenden Verfalls kurzfristiger Schatzscheine
und zur Deckung von Kriegsausgaben zwei Serien neuer
üprozentiger Schatzscheine ausgegeben werden sollen. Jede
soll 500 Millionen Rubel umfassen.

Ein orthodoxer russischer Erzbischof für Lemberg.
W. T .-B . Petersburg , 21. Febr . (Nichtamtlich.) Der

orthodoxe russische Erzbischof Fevl Javlogt  siedelt in
diesen Tagen nach Lemberg über, um die kirchliche Tätigkeit
zu überwachen. Er einpfiehlt die sofortige Einrichtung ortho¬
doxer Kirchen und Schulen in Galizien.
Tic Keiserlichc Freie ökonomische Gesellschaft in Petersburg

geschloffen.
V . T- B . Petersburg . 21. Febr (Nichtamtlich.! Die

Kaiserliche. geeit LüWWiKe GeMichaft.ch. LetersbiuL ine

seit der Zeit Katharitias II . besteht, ist durch eine mündlich
milgeteilte Verfügung geschloffen worden.
Die Behandlung der in Österreich-Ungarn weilenden

Russen.
W . T .-B . Wien , 20. Febr . (Nichtamtlich .) Die der¬

zeit in Meran  weilenden russischen Untertanen rich¬
teten an die Bezirkshauptmannschaft eine Zuschrift,
in der sie erklären, daß sie es für ihre Pflicht halten,
der österreichisch-ungarischen Regierung für die bei aller
Strenge stets humane  Behandlung , die ihnen zu¬
teil wird , und die es ihnen ermöglicht, ihre Kur durch-
zumachen oder ihren Beschäftigungen nachzugehen und
-ihren Lebensunterhalt zu verdienen, ihren tief¬
empfundenen , a u f r i cht i g st e n Dank  auszu¬
sprechen. Sie fordern ihre Landsleute in anderen
Orten der Monarchie und Deutschlands auf , dasselbe
zu tun , zur Ehre der Wahrheit  und zur Abwehr
der öfters 'auftauchenden verleuinderifchen Behauptung,
daß die beiden verbündeten Mächte die Menschenrechte
verletzten und dadurch, ethische Werte vernichteten.

Die wirtschaftliche Lage Wiens.
W . T .-B . Wien, 21. Febr . (Nichtamtlich.) Obwohl im

Monat Januar 50 Prozent der Kriegsanleihe einznzahlen
ivaren, sin: die Einlagen bei den Wiener Banken um 50,228
Millionen gestiegen, bei den Wiener Sparkassen um 14,640
Millionen . Die Gcsamteinlageit sind demnach um 64,872
Millionen Kronen gestiegen und haben die Summe von
1779,4 Millionen Kronen erreicht.

Der ehemalige Reichsratsabgcordnetc Bcrgani ch
W.  T .-B . Wien, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Der frühere

Reichsratsabgcordnetc Ernst Berga  ui , der Gründer und
eheinalige Herausgeber des „Deutschen Volksblattes ", ist
heute an einem Herzschlage gestorben.

Eine Rede Bilinskis im Polcntlub.
W . T .-B . Wien, 21. Febr . (Nichtamtlich.) Rach seiner

Wahl zum Obmann des Polenklubs hielt Ritter v. B i l i n s f i
eine Rede, in der er cmSfnhrte, daß noch nie ein Obmann
seine Stelle mit einer derartigen Fülle von Verantwor¬
tung  übernommen habe. In der unerschütterlichen Zuver¬
sicht aus die weiteren Erfolge der tapferen Truppen ntüge der
Klub sich mit denjenigen Angelegenheiten befassen, deren
Lösung die gegenwärtige Lage des Landes erheische. Dem
Klub und allen Schichten der Nation müsse die Wie-
deranfrichtnng  des Landes sowie die Neuge¬
staltung  des nationalen , politischen Lebens vorschweben.
Diese Neugestaltung , sagte v. Bilinski , ist ein Werk der Zu¬
kunft, welche durch die Erfolge unserer Armee begründet
werden wird. Niemand kann heute die genauen Umrisse
dieser Zukunft entwerfen , aber jedermann weiß, was die
polnische Ration der Dynastie und der Güte  d e s K a i s e r s
zu verdanken habe.

Oer Unlerseebootskrieg.
Ein englisches Nohlenkchiff in Ser Irischen

See durch ein deutsches Unterseeboot versenkt.
W . T.-B. Belfast, 22. Febr . (Nichtamtlich, Meldung

des Reuter -Bureaus .) Am Samstagnachmittag 5 Uhr
hat ein deutsches Unterseeboot iu der Irischen See ein
englisches Kohlenschisf angehalten. Es gab der Be¬
mannung fünf Minuten Zeit,  um in die Boote
zu gehen, und versenkte  darauf das Fahrzeug.

Oie Folgen der Blockade.
Betrirbseinstellung bei 17 Dampfschiffahrtsgcscüschaftcn!

Br . Genf, 22. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)
Nach Blättermeldungen aus London stellten bis 20. Fe¬
bruar entgegen der Anforderung der Regierung 17 eng¬
lische Dampferliuicu ihren Gcsamtbetricbein.
Zur Versenkung des Truppsntransportdampfers.

Berlin , 22. Febr . (Ktr . Bln .) Es sei nicht wahrschein¬
lich, sagt die „Kicuzzeltnng ", daß die englische Admiralität
die Vernichtung eines ihrer Truppentransportdampfer zu-
gebcn werde. Aber von der Ansicht, als stet die deutsche
Drohung gegen den englischen Handel nichts anderes als ein
Bluff , habe man sich in London bekehrt.
12« dsulscheUnlerssebootemil über1200 «Minen?

London, 21. Febr . (Ktr . Bln .) Der Korrespondent d«
„Daily Mail " in Kopenhagen meldet, daß die Deutschen zum
Legen, von Minen an der englischen Küste 120 große Unter¬
seeboote gebaut hätten . SeüiS Monate lang seien die deut¬
schen Schffsswerstcu hiermit beschäftigt gewesen. Jedes
Unterseeboot sei imstande, mehr als. 100 Minen- mitz unehnrev»
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die auf dem Dach ausgestellt würden, so daß sie rasch ausge»
setzt werden könnten. Das Gewicht jeder Mine soll ungefähr
1200 Pfund betragen.

(Ein neuer gemeiner TriK der Engländer.
Zur Verhetzung der Neutrale ».

Berlin , 22. Febr . (Ktr . Bln .) Von der holländi¬
sche» Grenze wird gemeldet: Der Kapitän eines hollän¬
dischen Dampfers erklärte, die englische Regierung habe
ihm 100 000 Pfund Sterling anbieten lasten, wenn er
sein Schiff versenkte und dann in Amsterdam melden
würde, es sei von einem deutsche« Uuterseeboot Zum
Stuken gebracht worden.

Die englischen Hoffnungen auf die Neutralen.
Kopenhagen, 21. Febr. (K. Z.) Die „National Tidende"

erfährt aus London, man sei dort wegen des Unglücks des
norwegischenDampfers „Belridge" sehr erregt und erwarte
allgemein ein schleuniges gemeinsames Auftreten
sämtlicher  Neutralen gegen Deutschland. „Pall Mall
Gazette" schreibt, die Berater des Kaisers schienen die bis-
herigen Einwendungen der Neutralen nicht verstanden zu
haben. Die Deutschen hätten die Grenze der internationale»,
Gesetze weit überschritten, indem sie Schiffe in den Grund zu
schießen suchten, ohne für die Sicherheit der Bemannung zu
sorgen und ohne den Versuch irgend welcher Rechtfertigung.

Der französisch-englische postdampferverkehr
eingestellt.

Genf. 20. Febr. Die französischen Nord- und Westbahn¬
gesellschaften geben bekannt, daß der Schiffahrtsdienstzwischen
Boulogne-Folkestone und Dieppe-Newhaven bis auf weiteres
e i n g e st e l l t wird. Für die anderen Verbindungeii ge¬
währen die Gesellschaften den Reisenden keine Garantien.
Die Reisenden müssen in den Häfen eine Überfahrtgelegen¬
heit abwarten. Es wird gesagt, daß die Maßnahmen wahr¬
scheinlich provisorische seien und zum Teil widerrufen wür¬
den, sobald zwischen den Eisenbahngesellschaften und den
Marinebehörden ein Abkommen über gewisse Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen worden seien.

Der „Cambank".
Der zum Sinken gebrachte englische Dampfer „Cambank"

fft 1800 in Shields erbaut und hat einen Raumgehalt von
3112 Tonnen. Er gehört einer Reederei aus Cardiff und be¬
fand sich mit Kupfererz von Huelva nach Garston unterwegs.

Grotze Truppentransporte in England.
Berlin, 22. Febr. (Ktr. Bln.) Der Eisenbahnverkehr in

England soll laut „Berl. Tageblatt" von heute ab noch weiter
eingeschränkt werden, wie es heißt, um die Truppentrans¬
porte zu erleichtern.

Die Minengefahr in der Nordsee.
Rotterdam, 21. Febr. (Ktr. Bln.) Auch holländische

Schiffe melden aus der Nordsee zahlreiche Minen. Der eng¬
lische Dampfer „Ningchow" der Linie Japan-Amsterdam
Fahrt ist heute in Amsterdam eingelaufen. Sein Schorn¬
stein, der sonst blau  war , ist jetzt größtenteils schwarz ge¬
färbt.

vis verfrühte englische Freude.
Haag, 20. Febr. (R.-W. Z.) Über den Unterseeboots¬

krieg schreibt der „Nieuwe Rotterdamsche Courant": Die
Torpedierung des französischen Dampfers „Dinorah" bei
Dieppe und der noch unaufgeklärte Verlust des norwegischen
Dampfers „Belridge" bei Dover beweise, daß die englische
Presse ihre Triumphartikel über die Erfolglosigkeitdes deut¬
schen Unterseebootskrieg etwas zu früh  losgelaffen habe.
Übrigens scheine die Haupttätigkeit der deutschen Untersee¬
boote in den ersten Blockadetagen keineswegs die Torpedie¬
rung von Handelsdampfern gewesen zu sein, sondern die
Ausstreuung von Minen.  Wie der Kapitän des
gestern in Rotterdam eingelaufenen Dampfers „Arh Scheffer"
berichtet, hat er in der Nordsee auffallend viel Minen ange¬
troffen. — Gestern abend sind keine  englischen Postdampfer
in Holland erngelaufen. Wie verlautet, sei ihre Ankunft erst
heute zu erwarten.

Die Rettung des Dampfers „Belridge".
W. T.-B - Kopenhagen. 20. Febr. (Nichtamtlich.) „Natio¬

nal Tidende" meldet: Der rwrwegische Dampfer „Belridge"
wurde gerammt, als er mitten im Kanal auf der Höhe von
Folkeston fubr. Da der Vorraum sich rasch mit Waffer
füllte, gab der Kapitän Olsen der Besatzung von 18 Mann
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den Befehl, in die Boote zu gehen. Nachdem er ein Stück
sortgerudert war, hoffte der Kapitän, den Dampfer wieder
retten zu können, ging an Bord zurück und setzte die
Pumpen  in Bewegung, -vodurch eS ihm glückte, das Schiff
zu retten. Die Petroleumladung hat keinen Schaden ge¬
nommen.

Die „Times " gibt sich keinen Illusionen hin.
Berlin , 22. Febr . (Ktr . Bin .) Die Deutschen

werden nie hungern,  so schreibt die „Times " in
einem Leitartikel . Ihr unglaubliches Organisations¬
talent wird ihnen über die Schwierigkeiten hinweg-
helfen, und wenn wir im geringsten  mit einem
moralischen  Rückgang der Qualität der deutschen
Truppen infolge von Nahrungsmangel rechnen, so
lassen wir uns täuschen.

Geheuchelte Sorglosigkeit des französischen
Marineministers.

W . T.-B. Paris , 22. Febr . (Nichtamtlich.) Ein
Mitarbeiter des „Petit Parisien " befragte den Marine-
minister Augagneur  über die deutsche
Drohung,  alle Schiffe im Ärmelkanal zu versenken.
Augagneur erklärte, Frankreich und England seien
über ein derartiges Vorgehen nicht b e st ü r z t , es
seien entsprechende Rcaßnahmen getroffen worden.
Der Erfolg der englischen Verhetzung ln Norwegen

Norwegische Preßstimme ».
Christiania , 21. Febr . (K. Z.) Das der Regie¬

rung  nahestehende „Dagblad " nimmt den Fall des
Dampfers „Belridge " sehr ruhig auf und warnt vor
übereiltem Urteil . Dagegen verfallen einige Opposi-
tionsblätter heute abend in eine sehr energische, teil¬
weise fast drohende Sprache  unter der An¬
nahme, daß die englische Meldung , der „Belridge " sei
von einem deutschen Unterseeboot torpediert worden,
richtig sei. Der Schiffskapitän bestätigt dies jedoch in
einem zweiten Telegramm heute nachmittag an die
Reederei nicht ; es sagt nur : Von Mine oder  Tor¬
pedo getroffen. Das englandfreundliche Reederorgan
„Norges Sjöfartstidende " schreibt unter anderem:

Der Torpedoschuß in den „Belridge" ist ein Ereignis , das
keiner näheren Kennzeichnung bedarf. Das Schiff war
unterwegs von einem neutralen nach einem neutralen Hasen.
Das deutsche Tauchboot(das ist ja noch gar nicht festgestellti
Schriffl.) hat keine Rücklicht hierauf genommen und ohne
Untersuchung und Warnung das friedliche neutrale Schiff
auf seinem rechtmäßigen Weg in offener See torpediert. Wir
erwarten, daß deutscherseits sofort eine Erklärung gegeben
wird, ob hier ein Irrtum vorliegt oder eine überlegte Hand¬
lung. Wir wollen in dieser Verbindung die Bemerkung nicht
unterdrücken, daß eine Wiederholung des Falls „Belridge"
leicht die größten Schwierigkeiten für den Verkehr mit
Deutschland und den deutschen Untertanen bringen würde,
hoffen jedoch, daß Erklärungen und Bürgschaften gegeben
werden, um eine solche Möglichkeit zu verhindern.

„Morgenblabet " sagt:
In denkbar häßlichster Ferm haben die Deutschen die

Drohung, die sie vor aller Welt verkündet und gegen die sämt¬
liche neutralen Mächte Einspruch erhoben haben, auSgeführt.
Man mutz annehmen, daß eine Erklärung, ob ein Irrtum
oder eine überlegte Handlung vorliegt, von der norwegischen
Regierung sofort erbeten und von der deutschen Regierung
sofort gegeben werde. Falls die gesetzlichen Schaden¬
ersatzansprüche  abgewiesen werden sollten, wäre zu
erwägen, ob die in den Häfen verschiedener Länder aufge¬
legten deutschen  Schiffe zu beschlagnahmen  wären,
bis die Angelegenheit befriedigend erledigt ist. Das Deuffche
Reich gewinnt kaum an Prestige oder Sympathien durch Hand¬
lungen wie die vorliegende Dre deutschen Tanchboote können
die Neutralen nicht vom frcjen Meere verscheuchen.

„Aftenposten" schreibt, ber Vorfall des „Belridge"
hätte sich vermeiden lassen müssen. Was auch das Er¬
gebnis der Kopenhagener Konferenz sein werde, es
müsse allen klar sein, daß gegenüber Kriegführenden,
welche die Rechte der Neutralen mit Füßen träten,
nachdrücklich eingeschritten werden müsse.

Br . Christiania , 22. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die mehr rechts st ehende  Presse fährt fort,

die Angelegenheit des an der englischen Küste gesunke»
iren norwegischen Tankdampfers „Belridge" so zu be¬
urteilen . als sei es zweifellos,  daß nur ein deut-
iches Unterseeboot  in Frage komme. Die Zeitung
,Ti d e n S Tegn"  hofft , daß wenigstens ein Miß.
Verständnis  des deutschen Untersesbootskornman.
danten vorliege und daß deutscherseits Aufklärung ge»
geben werden könne, die keinen Zweifel mehr zulasse.
Wenn nicht, müsse norwegischerseits sofort Genug.

Ein deutscher Flieger in England.
W . T.-B. London, 22 Febr . (Nichtamtlich, Melduno

des Reuter -Bureaus .) Gestern abend zwischen. 8 und
9 Uhr wurde ein Flugzeug in der Grafschaft E s se x
wahrgenommen. Eine Bombe wurde abgeworfen. Sre
fiel in ein Feld, dicht bei Brempree , ohne Schaden an-
zurichten. Eine andere Bombe flog in den Garten
eines Hauses in Colchefter. Das Haus wurde leicht
beschädigt. Niemand wurde verletzt.

Auch italienische Matrosen weigern sich!
Br . San Remo , 22 . Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der italienische Dampfer „Franceska" war gechartert wor¬
den. um Waren von Lissabon nach Cardiff zu bringen. Seine
Abfahrt von Neapel konnte aber nicht stattftnden,. da die
Mannschaft sich weigerte, in den englischen Rüstengewäffern
Dienst zu leisten, seitdem diese von Deutschland als KriegS-
zone erklärt worden sind.
verständige Maßnahmen Italiens zur Blockade

W . T.-B. Rom, 22. Febr . (Nichtamtlich, Meldung
der Agenzia Stefani .) Der M a r i n e m i n i st e r hot
mit Rücksicht auf die Bedingungen für die Schiffahrt in
den nordwestlichen Meeren Europas , um die Erkenn¬
barkeit der italienischen Schiffe zu erleichtern, die An¬
ordnung getroffen, daß die italienischen Han¬
delsschiffe,  die die genannten Gewässer befahren,
die Flagge stets gehißt halten und außerdem auf bei¬
den Seiten rechtswinkelig in großen Ausmessungen die
Nationalfarbe,  ebenso wie in der Flagge ge¬
ordnet , tragen sollen. Ferner soll der Name des
Schiffes und sein Heimatshafen in weithin sicht¬
baren Buch st oben  angebracht werden. Des Nachts
sind die Erkennungszeichen zu beleuchten. Die Kapi¬
täne werden aufgefordert , sobald sie ein Unterseeboot
sehen, die Maschinen zu st o p p e n und womöglich
eine Mannschaft mit den Schif 'fspapieren
zu dem Unterseeboot zu entsenden,  um
die Feststellung ihres Schiffes zu erleichtern. (Ein Ver¬
fahren , das sich auch für die anderen  neutralen
Schiffe empfehlen würde . Schrift !.)
Englands ablehnendes verhalten auch gegen

Amerika.
Berli « , 22. Febr . (Ktt . Bln .) Zu der Antwort

Englands an Amerika schreibt die „Köluische Zeitung ":
Die englische Regierung erteilte jetzt auch Amerika eine
abschlägige  Antwort . Damit habe England die
beiden  Bedingungen abgelehnt,  unter denen die
deutsche Note eine Milderung des Handelskrieges in
Aussicht stellen konnte. Weder die Anerkennung
der Londoner Deklaration  und damit die
Freigabe von Lebensmitteln  für Nicht¬
kämpfer noch die Abstellung des Flaggenbe¬
truges  habe England zngestanden. Ließen die Neu¬
tralen sich solches gefallen,  so müßten sie auch die
volle Schwere der deutschen Gcgenmatz.
nahmen  tragen.

Eine englische Herausforderung eines
amerikanischen KrieosfcHffes.

Br . Hamburg , 22. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .')
In einer deutsch-freundlichen amerikanischen Wochenschrift,
vom 30. Januar wird, wie die „Hamburger Nachrichten" be¬
richten, das amerikanische Volk gefragt, warum es litte, daß
für die Beleidigung des Sternenbanners durch ein britisches
Kriegsschiff keine Genugtuung gefordert werde. Vor etw«
fünf Wochen signalisierte ein britischer Kreuzer dem amerika¬
nischen Linienschiff „Texas" zu stoppen. Als darauf hin

»iachdruck verbalen.

Eine Patriot sche Pflicht der
Filmfabriken.

Von Friedrich Huth.
Es ist viel darüber gestritten worden, in welchem

Matze der Film für dramattsche Darstellungen geeignet
sei, und ob er eine künstlerische Gestaltung dramati¬
scher Vorgänge gestatte. Dagegen ist sich alle Welt
darin einig , daß in der Darstellung von Stadt - und
LandschastÄnldern das Kino eine hohe künstlerische Voll¬
kommenheit erreicht hat , nachdem sich auch die Beleuch¬
tungskunst mehr und mehr dieser schönen Aufgabe an-
gepatzt hat . Die Leistungen der großen Filmfabriken
auf diesem Gebiete müssen unbedingt anerkannt werden.

Was ich aber bei diesen landschaftlichen Darstellun¬
gen nicht begreife, ist die ständige Bevorzugung frem¬
der Länder und Erdteile , die Vernachlässigung der deut¬
schen Heimat . Ich weiß es natürlich sehr wohl zu
schätzen, daß uns der Film nach dem schönen Italien,
mach Frankreich, Spanien , Indien , nach Afrika, Kanada
und selbst nach dem Südpol geleitet. Diese weiten
Reisen sind mühelos und lehrreich; sie machen uns mit
!den Völkern und Sitten fremder Länder bekannt und
bereichern in kurzer Frist unsere georgraphischen
Kenntnisse besser, als dies irgend ein Buch zu tun ver¬
mochte. Aber was hat das Deutsche Reich verschuldet,
Hatz es so stiefmütterlich behandelt wird ? Gerade jetzt,
wo Millionen deutscher Söhne im blutigen Kampfe
stehen, den Heimatboden gegen fremde Nationen zu
verteidigen , die sich zur Vernichtung Deutschlands ver¬
einigt haben, wäre es doch eine besonders dankbare
Aufgabe , uns vor allem die deutschen Gaue im Bilde
vorzuführen , die alle ihre Eigenart besitzen, alle unserer
Hiebe würdig sind.
- Und steht denn Deutschland an Schönheit hinter
ArMudemem Lande der Welt zurück? Es besitzt nicht

die gewaltigsten Ströme , rühmt sich nicht der höchsten,
mit ewigem Schnee bedeckten Gipfel , und es kann auch
k̂ ine „Himmelkrotzer" aufweisen. Aber wir besitzen
die reizvollsten allen Städte , in denen seit Johrhun-
derten wunderbare Schätze der Kunst und Kultur auf-
gehäuft sind. Tie deutschenResidenzen, vor allemBerlin,
München, Dresden , sind nicht minder würdig wie Paris
und Brüssel : und doch hat sich noch niemand die Mühe
gegeben, den wechselvollen Charakter der verschiedenen
Stadtteile dieser Großstädte und ihre Volkstypen im
Bilde zu veranschaulichen. Die lieblichen Täler des
Rheins und seiner Nebenflüsse, die Weser, die Elbe, die
Sächsische und Böhmische Schweiz, das Riesengebirge,
Thüringen und den Harz, den Ost- und Nordseestrand
sollte man uns gerade jetzt im Lichtspielhause zeigen.
Die grauen Steine alter Burgen und Ruinen , Roß-
trappe , Hexentanzplatz, Brocken haben uns die schön-
sten deutschen Sagen zugeraunt ; sollten wir da bei den
lebendigen Darstellungen der Lichtspiele nicht in köst¬
lichen Erinnerungen schwelgen? Ich glaube, es wäre
auch gut für die Jugend , durch den Anblick der deutschen
Landschaften, der Stätten deutscher Kultur , stets daran
gemahnt zu werden, welch kostbares Gut wir gegen
Welschtum, gegen Neid und Habsucht fremder Völler
zu verteidigen haben. —

Die Filmfabrikanten rechnen mit der Schaulust des
Publikums , sie wollen ihren Gästen stets etwas Neues
und möglichst etwas Erotisches bieten. Aber bei dieser
steten Bevorzugung alles Fremden ist vielen Deutschen
die deutsche Heimat weniger bekannt als das Ausland.
Viele sind in der Schweiz und in Italien besser zu
.Haus als in deutschen Landen ; aber viele Tausende
sind von ihrer Scholle überhaupt noch nicht losgekom¬
men. Millionen haben noch nicht die deutsche Reichs-
Hauptstadt und nicht einmal im Bild Sanssouci und die
bayrischen Füifftenschlösser gesehen. Nein , alles ist uns
neu, und an jedem Wend könnte man uns Bilder aus
deutschen Gauen zeigen, und wir würden nicht über¬
sättigt werden. Und diejenigen, die daS Deutsche Reich

nach allen Richtungen durchquert haben, werden sich
doppelt freuen , ihre Erinnerungen auffrischen zu kön¬
nen und im Fluge zurückzukehren an die herrlichen
Stätten , die sie an schönen Tagen und mit empfäng¬
lichem deutschem Herzen besucht haben.

So erscheint die Darstellung der deutschen Heimat
in unseren Films nicht nur als eine patriotische Pflicht,
sondern auch als eine dankbare, durchaus vorteilhafte
Aufgabe. Das Publikum würde diese Bevorzugung
deutscher Stätten in dieser Zeit nicht nur billigen, son¬
dern begeistert aufnehmen . Die Schulen würden für
diese Förderung der deutschen Heimatkunde dankbar^
sein und zu einem fleißigen Besuch der Lichtspielhäuser
anregen , anstatt ihn zu untersagen. Endlich müßte
man in dieser Tat auch ein Verdienst der deutschen
Filmfabriken auch im Interesse des deutschen Handels
erblicken; diese Films würden viel dazu beitragen , den
Strom der Reisenden, den sie bisher nach dem Aus- .
lande lenkten, nach deutschen Orten zu führen , die
nicht minder schön und sehenswert sind.

Ich habe Paris und Brüssel, New Jork mtd
Washington eher gesehen als Nürnberg mü Halber-i
stadt, den Hudson und den Mississippi früher Äs die
Elbe, und ich habe die wunderbarste Szenerie der
Alleghany Mountains durchreist und gezittert beim
Donnern der Niagarafälle . Und doch hat mich nichts
so tief im Innern bewegt als der erste Blick von der
Roßtrappe ins Tal . Wir wollen nichts herabsetzen,
was groß und gewaltig ist, wie wollen fremdem Äffitz
die verdiente Anerkennung zollen; aber wir müssen
ebenso ehrlich sagen: Nichts ist so lieblich wie die deut»
schen Gebirgstäler , und nichts ist vor allen Dingen uns
Deutschen so wert wie die Stätten unserer Heirnast
Was aber so innig zum deutschen Herzen spricht, da»
wird auch immer einer künstlerischen Drrstellung wü
dig sein.

Möge diese Anregung aus einen fruchtbaren BodÄ
fallen!
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„Texas" zürn Gefecht klar machte, zog der britische Kreu¬
zer und seine Genossen, die Panzer „Norfolk" und „Karo-
lina ", es vor zu verschwinden, ohne auch nur eine Spur der
Entschuldigung.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Einberufung der Iahresklasse 1416 in Frankreich
W . T.-B. Lyon, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Der

„Nouvelliste" meldet aus Paris : Die JahrcSklaffc 1916
wird am 26 . März  einberufep.

Deutsche Flieger über Montbeliard.
W . T.-B. Paris , 20. Febr . listichtamtlich.) Der

„Temps " meldet : Zwei Tauben liberflogeir am
Donnerstag Montbeliard und warfen mehrere Bomben
ab, welche nur geringen (?) Schaden anrichteten.
Infolge heftigerBeschießung machten die Tauben Kehrt.

Frankreich baut Luftschiffe.
Haag, 20. Febr . iH. C.) Frankreich ist zurzeit , wie die

Pariser Zeitung „La Republique " zu melden weiß, mit dem
Bau von 8 Luftschiffen  beschäftigt . Zwei sind bereits
fertig gestellt nach dem Typ Astta . Forres und Pilatre de
Rogier unternahmen in dieser Woche ihre ersten Probe¬
fahrten.

Zur Stimmung in Frankreich.
Zürich, 21. Febr . (Ktt . Köln.) In einem Pariser

Brief  der römischen „Tribuna"  wird berichtet, in wei¬
ten Kreisen Frankreichs  werde die Wahl des Königs
Albert von Belgien zum König von Frankreich  befür¬
wortet. Bereits hättet « mehrere geheime Versammlungen
stattgefunden. Der König der Belgier genieße heute in
Frankreich eine Volkstümlichkeit, wie sie keiner der Thron¬
prätendenten besitze. Weiter wird in der „Tribuna " gesagt,
es bestehe kein Zweifel, daß zwischen dem Präsidenten Poin»
eure und den Staatsmännern , die zur Gruppe Clemenceau
und Caillaux gehören, eine Spannung  eingetreten sei.
Poincare  haben den Krieg um seden Preis gewollt»
während Caillaux  mit Deutschland verhandeln
wollte. Eine französische Persönlichkeit, die sich dieser Tago
in Rom befunden habe, soll bestätigt haben, daß der Krieg
vom ersten Tage der Wahl Poincares an in deffen Programm
gestanden habe.

velcaW als Vormund der pariser presse. ”■
Der Minister des Äukern , Delcasse, ließ, einer Genfer

Dleldung des „Berliner Lokalanzeigers " zufolge, die Redak¬
teure der wichtigsten Pariser Blätter wissen, daß tarn in Lon¬
don und St . Petersburg mit der Haltung der Pariser Presse
unzuftieden sei, weil sie sich immer noch zu viel mit dem
Russen-Rückzug und der Tätigkeit der deutschen Unterseeboote
beschäftige. Die Zeitungen sollten der gedrückten
Stimmung  des Publikums durch Andeutungen über
allerlei kühne Pläne des Dreiverbandes in der nächsten Zu¬
kunft entgegenwirken  und die Wichtigkeit des Gene¬
rals Pau betonen, dieses „Pfadfinders " für das zu erwar¬
tende Erscheinen der Drcivcrbandstruppeu  in
den B a l ka n st a a t e n, vornehmlich zur Unterstützung
Serbiens.

Die „Ctbre Parole " für 14 Tage verboten.
W . T .-B- Genf , 21. Febr . (Nichtamtlich.) Einer Blät¬

termeldung zufolge ist die „Libre Parole " aus Anordnung
des Ministerpräsidenten Viviani für vierzehn Tage suspen¬
diert worden, weil iie eine Rede des Senators de Vilatne
über den Londcner Sozialistenkongreß veröffentlichte, welche
de Bilainc verhindert worden war , im Senat zu halten.

Aus der französischen Kammer.
W. T - B. Paris » 20. Febr . (Nichtamtlich.) Der

„Repnblicain " meldet : Nach einer Erklärung Bivianis trat
die Kammer gestern in die Debatte über das Gesetz, betreffend
die Beschränkung des Alkoholausschankes.  Diu
Diskussion wird heute beendet. Die Kammer nahm ferner
einen Gesetzesantrag auf Eröffnung von Krediten an , wo¬
durch es der Regierung ermöglicht wird, die Lebensmittelve»
sorguug der Bevölkerung zu sichern.

Englisches Kupfersulphat für Frankreich.
W- T - B - Lyon, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Nouvel-

liste" meldet ans Paris : Der Minister des Äußeren erwirkte
von der englischen Regierung , daß die Ausfuhr von Kupfer-
sulphaten nach Frankreich in für die französische Industrie
nötiger Menge gestattet wurde.

Rückkehr Garibaldis ans Paris.
jr W- T - B- Paris , 21. Febr . (Nichtamtlich.) General
Garibaldi verließ gestern abend Paris , um sich nach Rom
zu begeben.
Bestellung belgischen Kriegsbedarfs in Amerika.

Haag, 20. Febr . (H. C.) In hiesigen belgischen Kreisen
verlautet , wie unser Sonderberichterstatter erfährt , daß Bel¬
gien Ende Januar für 40 Millionen Dollar  Kriegs¬
material in den Bereinigten Staaten bestellt hat . Diese
Lieferungen sind wahrscheinlichfür die Ausrüstung des Jahr¬
ganges 1914 und des jetzt einbernfenen Jahrganges 1915 be¬
stimmt. Zu diesem Aufträge gehören auch die Lieferungen
vcn̂ 120 000 Paar Schuhen. Offenbar zur Bezahlung dieser
Lieferungen hat Belgien kürzlich von England einen Vorschuß
von 250 Millionen Franken erhalten.

Das ostasiatische Problem.
O Berlin , 20. Februar.

Das ungeheure Drama des Weltkrieges hat nicht
vloß tragische, sondern auch komische  Züge , und da-
sur sorgt Japans Anschlag  auf die Selbständig¬
st Chinas . Man kann nicht sagen, daß sich der Welt¬
geist hier in der Rolle tragischen Humors gefalle, viel-
urehr ist .es die reine Groteske . Nie,  solange
^ Geschichte gab, hat sich Gleiches ereignet, und die
rkolge ist ein Wirrwarr,  von dem man wahrlich
^eugierig sein darf , wie er sich wieder entwirren wird.
-Denn man die Tatsachen betrachtet, wie sie sind, und
^venn inan sich von der Verführung durch Wünsche oder
Erwartungen freimacht, dann kann wohl nicht bezwei¬
felt werden, daß Japan keine ernstlichen Hin-
x" .nisse  auf dem Wege zur Ägyptisierung
^-hlnaS  finden wird . Wer sollte den Japanern in
°en Arm fallen? Der Näch ste dazu wäre China
falber,  aber das ist eine Masie ohne Beweglichkeit,
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ohne militärische Machtinittel . Was aus China spät  e r
werden könnte, das hat für die Gegenwart keine Reali¬
tät , dies Reich wird die widerstandslose Beute jedes
Starken sein, der sich seine Unterwerfung zum Ziel
setzt. Konnte China bis dahin aus der Eifersucht der
europäischen Mächte und der Bereinigten Staaten
untereinander und gegen Japan Nutzen ziehen, so fällt
das jetzt fort , die Mächte sind anderweit be¬
schäftigt,  und die vertrackte englische Bünd¬
nis  p o l i t i k, die in London angesichts des japani¬
schen Vorstoßes als böse Fessel empfunden werden wird,
verbietet  vollends jedes Eingreifen . Das gilt
für den Augenblick, es braucht jedoch nicht auf dieDauer
zu gelten. Die „Basler Nachrichten" verbreiten ein
Pekinger  Telegramm der „Petersburger Tele-
graphenagentur ", wonach der neue deutsche Gesandte in
Peking , Herr v. H i n tze, mit dem dortigen Korre¬
spondenten einer japanischen Zeitung eine Unterredung
gehabt und darin die Möglichkeit eines Sonder¬
friedens  zwischen Japan und Deutschland erörtert
habe. Wir glauben an diese Nachricht nicht , hasten
sie aber doch für wichtig, nur eben irr anderen: Sinne
als nach ihrem vorliegendem Inhalt . Wir möchten den
Beürtsilern recht geben, die in der auffälligen Mit¬
teilung der „Petersburger Telegraphenagentur " eine
der Machenschaften  vermuten ) mit denen in
Peking  Mißtrauen gegen uns  erweckt werden
soll. Was könnte u n s zu einem Sonderfrieden mit
Japan veranlassen? Die Kriegslage  doch gewiß
nicht. Japan hat erklärt , daß es mit der Erlangung
van Tsingtau und mit der Besetzung mehrerer unserer
Südseeinseln das Ziel seiner Teilnahme am Kriege er¬
reicht habe, weitere feindselige Akte gegen uns hat
Japan nicht unternommen , es hat seine Flotte  nicht
über den Bereich seines Interessengebiets hinausgehen
lassen, und über die törichte Erwartung der
Franzosen,  daß japanische Heere nach Flandern
herangezogen werden könnten, wird uran in Tokio nur
gelächelt  haben . Der deutsch-japanische Krieg ist
tatsächlich schon seit Rkonaten erlassen, er wird auch nicht
wieder aufleben , weil wir zurzett außerstande
find, die vorübergehend eingebützten Stützpunkte im
Großen Ozean zurückzugewinnen. Wer gerade wefl
es uns nicht möglich sein kann, unseren Ansprüchen in
diesen Gebieten heute Gestung zu verschaffen, haben
wir kein  Interesse daran , mit Japan einen Frieden
zu schließen, der die Anerkennung der japanischen Er¬
oberungen zur Voraussetzung haben müßte , ein Gegen¬
wert in der Richtung, daß Japan dafür etwa kriegeri¬
sche Hüfe gegen Rußland  leistete , wird aber gewiß
nicht zu erreichen sein. Japan hat sein Augenmerk zur¬
zeit doch auf China  allein gerichtet, und dort ' kann
es seine Gefräßigkeit sättigen , ohne  sich noch in die
Mühe eines mandschurischen Feldzuges  zu
begeben. Ein Krieg mit Rußland wäre zugleich ein
Krieg mit England , und zu solchen: Unternehmen hat
Japan noch weniger Anlaß , zumal auch England zur
Stunde die eifervollen Schüler britischer Eroberer-
Politik nicht daran hindern kann, den fetten chinesischen
Bissen zu verschlucken. Ernstliche  Schwierigkeiten
könnten den Japanern nur die Vereinigten
Staaten  bereiten , aber in Washington  scheint
nmn sich unrettbar in die halbwahnsinnige
Politik der selbstmörderischen Abhängig¬
keit von England  verstrickt zu haben. Möglich,
daß die Besinnung zurückkehrt, und kt diesem Falle
allerdings würde Japan beträchtliche Schwierigkeiten
antreffen . Weiteres läßt sich im Augenblick nicht dar¬
über sagen, es muß vielmehr abgewartet werden, was
die Union  tun will und tun kann. Zu einer Ver¬
ständigung mit Japan haben wir , um das noch hinzu¬
zufügen , um so weniger  Veranlassung , je stärker
auch unser  Interesse daran sein muH, daß China
nicht ausschließlich japanisches Aus¬
beutungsgebiet  wird . Wie sich die gemeinsamen
Interessen der heute im Kriegszustände oder in einer
dem Kriege nahen Spannung befindlichen Mächte an
der Erhaltung der Unabhängigkeit Chinas später wer¬
den vertreten lassen, das zu betrachten wäre zwar reiz-
voll genug, aber im Lärm der tobenden Schlacht hat
man anderes fertigzüb ringen . Jedenfalls war und ist
kein Ereignis denkbar, das so umwälzend  auf alle
Beziehungen der großen Reiche zueinander wirken muß
wie der Anschlag Japans auf China.

*

Die Erregung in Rußland über das Vorgehen Japans.
Petersburg , 19. Febr . (R.-W. Z.) Die hier be>

kannt gewordene erneute umfangreiche Mobilisierung
Japans erregt größtes Aufiehen und in gewissen Krei¬
sen arge Beklemmungen. Erneist hoben Besprechungen
stattgefunden , an denen die diplomatischen Vertreter
des Dreiverbandes und auch der Vertreter der Bereinig¬
ten Staaten teilgenonrmen haben. Ihr Ergebnis ist
nicht bekannt. Trotz der Aufforderung der Regierung
an die Presse, die japanische Frage äußerst v o r s i ch-
t i g zu behandeln, nehmen die meisten größeren Blätter
erregt zu der Haltung Japans Stellung . In der
„Nowoje Wremja ", „Ruskija Wjedomostt", „Birschewija
Wjedomosti" und im „Rjctsch" hat der Rotstift des
Zensors große weiße Stellen in den Aufsätzen gegen
Japan verursacht. Seit drei Tagen sind die Trup¬
pentransporte aus Sibirien nach der
Westfront eingestellt  worden . An zuständiger
Stelle wurde Journalisten erklärt , daß die Ursache die¬
ser Erscheinung die Überlastung der Eisenbahnstrecke
nach Sibirien sei. In gut unterrichteten Kreisen wird
das plötzliche Ausbleiben der sibirischen Truppentrans¬
porte a n d e rs ausgelegt . Man spricht davon, daß
Sibirien , besonders die mongolische Grenze,
nicht vollständig votr Truppen entblößt werden solle.
Im russischen Volke wächst die Erregung gegen die
„gelben Assen", üenert es angeblich bei Kriegsausbruch
nur darum zu tun war , das Vertrauen der Dreiver¬
bau ds machte  zu gewinnen, um diese dann um so
gründlicher hineinlegen  zu können. Nach einer
Pekinger Meldung der „Nowoje Wremja " fordern

Abend-Ausgabe« Erstes Blatt. Sette 8. ,
zahlreiche große Volksversammlungen in vielen Gegen¬
den des Reiches den Krieg gegen Japan.  Ja
den chinesischen Häfen ttessen aus Amerika täglich
Schiffstransporte mit Waffen und Munition ein. —
Tsingtau wird von den Japanern eifrig als starke
Flottenstation ausgebaut . Zur Seeseite sowie zur
Landseitc werden umfangreiche Befestigungsanlagen
errichtet.

*

Dis Absichten Japans in China.
Nr . Kopenhagen, 22. Febr . (Eig. Drahtbericht . JHr,

Bin .) Der japanische Gesandte in Peking überreichte, wie
der „Rußkoje Slowo " erfährt , dem Pekinger diplomatischere
Korps ein Memorandum seiner Regierung , in welchem be-
tcnt wird , datz die japanischen Forderungen die Integrität
Chinas nicht berühren und Japan nicht beabsichtige, China
in seine Abhängigkeit zu bringen , sondern die Forderungen
lediglich zum Zwecke hätten , den Handel und das wirtschaft¬
liche Leben Chinas zu heben.

&

Abberufung des russischen und englischen
Gesandten in Persien.

Petersburg , 21. Febr . (Franks. Ztg.) Der russische und
der englische Gesandte in Teheran  werden , wie der
„Rjetich" berickitet, abberüfen , anscheinend, weil sie nicht zu-,
sammen harmonieren.

»
Der de wet -prozesi.

WT - B. Bloemfoi'tcin. 21. Febr. (Nichtamtlich,
Reuter .) Im de Wet-Prozeß sagte Steenkamp  aus,
de Wet habe in einer Rede an die Bürger vor Ausbruch der
Revolutioit gesagt, die Deutschen  seien immer
Freunde  der Buren gewesen. Es bestehe ein Ab¬
komme  n zwischen dem deutschen Gouverneur von Deutsch-
Südwestafrika und Maritz,  wonach die Deutschen, wenn
die südafrikanische Republik errichtet würde, deren Unab¬
hängigkeit  anerkennen würden . Die Buren würden an
die Deutschen nur die Walfischbai abzutreten
hoben. Im weiteren Verlaufe der Zeugenaussage wurde
behauptet , datz de Wet und Sersontein am 2. November au
ein 2000 Mann starkes Kommando bei Ventersburg An¬
sprachen gehalten hätten , in denen s,e sagten, die Bewegung
sei nicht von gestern, ändern schon seit einer Reihe v-' n
Jahren ^g e p l a n t , nämlich seit H e r tzo g aus dem Kabi¬
nett geschieden sei. Hcrtzog sei auf ihrer Seite.

&ii§ dem Landtags -Kusschuh.
W. T - B - Berlin , 20. Febr . (Nichtamtlich.) Die ver¬

stärkte Budgettommission des Abgeordnetenhauses setzte heute!
die Beratung des Etats des StaatSministeriums
bei der Frage Vergebung von Kriegslieferungen
fort . Hierzu brachte ein Abgeordneter Mängel  zur Sprache,
die bei der Organisation der Vergebung von Heereslieferun-
sien sich ergeben hätten . Daran knüpfte sich eine längere Er¬
örterung . Mehrere Abgeordnete betonten mit dem erster«
Redner , datz mm: nwglichst an die Quelle der Produzenten und
deren Organisationen , die Handels - und Handwerkskammern,
gehen und den nicht legitimem, nicht sachverständigen Zwischen¬
handel autzer Bettacht lassen solle. Auch wurde ersucht, die
Auskunft über die Zuständigkeit der auftraggebendsn Stellen
zu erleichtern und für beschleunigte Auskunft zu sorgen. Auch
die Frage der Löhne der Heimarbeiterinnen  und der
Einkaufspreise der Liebesgaben  wurde besprochen. Von
einer Seite wurde auf die ganz außergewöhnliche Anspannung
aller Kräfte bei Ausbruch des Krieges und die Dringlichkeit
aller Kräfte in der Beschaffung der Hoeresmaterialien auf¬
merksam gemacht, was manches erkläre. Der Handelsminister
erklärte , datz inzwischen das Heereslieferungswesen einer
völligen Neuordnung unterworfen  wurde . Der
Kriegsminister habe zwecks Ausschaltung des gerügten
Agenten Unwesens  verfügt , datz Angebote auf Heeres¬
lieserungen mir noch durch die Handels - und Handwerker¬
kammern einzureichen seien, die sich dabei über die Branche¬
zugehörigkeit, Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit der An-
bietenden gutachtlich zu äußern hätten . Bei den von der
HeeresverwMtung in ständigem Einvernehmen mit dem Han-
dÄsministerium getroffenen Maßnahmen sei zu hoffen, daß'
zukünftig den in der Anfangszeit hervorgetretenen, auch von
der Staatsregierung beklagten Unzuttäglichkeiten vorgebeugt
werde. Der Etat des Staatsministeriums wurde darauf
bewilligt.

Zum Schluß warf der Vorsitzende einen Rückblick  auf
die neuntägigen ^Verhandlnngen , die sich ausgezeichnet hätten
durch strenge Sachlichkeit, mit der man in die schwierigen
Fragen der Kriegslage einzudringen bemüht gewesen sei,
ferner durch die volle Offenheit der Aussprache mit der Staats¬
regierung und ganz besonders durch die Einigkeit der ganzen
Kommission. Diese Einigkeit  habe sich gezeigt kn dem
G e i st c , der die ganzen Verhandlungen getragen habe —
man könne wohl sagen.- es hat keine Parteien  gegeben
- - und in dem Ergebnisse  der Verhandlungen . In einem
alle Erwartungen übertteffenden Matze sei volle Einmütigkeit
hervorgetteten über das , was die Stunde erforderte . Dank
der Arbeit der beiden Berichterstatter sei es auch gelungen,
diese Ansichten und Wünsche in eine gedrängte, übersichtliche!
Form zu bringen und so der Staatsregierung zu übermitteln.
Es dürfe der Zuversicht Ausdruck gegeben werden, datz sie bei
der Staatsregierung volle Beachtung und Würdigung finden
uröchttn, damit auch zwischen der Staatsregierung und Volks¬
vertretung Eiuigkett herrsche in dieser ernsten Lage des Vater¬
landes . Der Vizepräsident des Staatsministeriums dankte
für die reiche Kritik und die zahlreichen Anregungen aus der
Kommission. Dieselben würden ernste Beachtung und Berück¬
sichtigung finden. Regierung und Vott seien einig in dem
Willen und der Entschlossenheit,  den Krieg bis zum
letzten Hauch  zu Ende zu führen , zum Wöhle des Deutt
scheu Reiches und des preußischen Vaterlandes.

Es folgte die Beratung des Etats des Ministe -»
riums des Auswärtigen  und in Verbindung damit
die Besprechung der Behandlung deutscher KriegSgc -»
fangen er im Ausland.  Seitens der Kommission und'
eines Vertreters des Auswärtigen Amtes wurden die Verhält-
tiiffc der Zivil - und Kriegsgefangenen in dem feindlichen Aus¬
land besprocherr. Die ausführliche  Berichterstattung
darüber wurde aber der Plenarberatung  Vorbehalten.
Der Etat dies Ministeriums des Auswärtigen wurde daraus
bewilligt, ebenso eine Reihe kleinerer Etats.

Beim Etat der landwirtschaftlichen Verwalt
t u n g wurde eine Reihe von Fragen besprochen, wie die Be-,



föafftmg von Torf,  die Förderung der Schafzucht,  dre
Kultivierung der Ödflächen,  bei der zurzeit etwa 70000
Befangene beschäftigt seien, die Zuführung von Kaltblut¬
pferden aus Belgien, die Heranziehung von Gefange¬
nen, auch in kleineren Trupps, zu landwirtschaftlichen
Arbeiten, die Öffnung der Wälder  zum Eintreiben von
Vieh und zur Gewinnung von Streu , die bessere Einrichtung
der Düngstätten  und endlich der Rübenbau.  Zu
letzteren teilte der Landwirtschaftsministermit, d̂atz eine
Einschränkung  des Rübenbaues um 23 Prozent in
Aussicht stehe. Der Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung
/wurde sodann bewilligt.

Im Laufe der Verhandlungen war ein Telegramm des
Dberpräsidenten  der Provinz Ostpreußen  einge¬
troffen , rn welchem er im Rmnen der Provinz Ostpreußen der
Kommission herzlich dankt für die Sorgen und Wünsche und
das der Provinz bekundete warmherzige Verständnis.

Nächste Sitzung : Dienstag , 23. Februar.
Zur Zusammenkunft vurians mit dem

deutschen Reichskanzler.
W- T.-B . Wien, A . Febr . (Nichtamtlich) Die „Neue

Freie Presse" meldet über die Zusammenkunft des Ministers
des Auswärtigen Frhrn . v. Burian mit dem Reichskanzler
Dr . v. Bethmann -Hollweg, datz Frhr . v. Burian ^ morgens
8V. Uhr am Sitz des Armeeoberkommandos eintraf , wo auch
einige Minuten später der deutsche Reichskanzler im Sonder¬
zuge anlcmgte. Sämtliche deutsche Herren trugen feldgraue
Uniformem Erzherzog Friedrich hatte zur Begrüßung fernen
Flüqeladjutanten , Oberst Frhr . v. Mohr, gesandt. Ter
Reichskanzler trug die Uniform eines preußischen Jnfanterre-
generals . Rach herzlicher Begrüßung geleitete Frhr . v. Durian
seinen Gast im Automobil in sein Quartier . Vorrnittags
verweilten die beiden Minister nrehrere Stunden rm Zwie¬
gespräch. Am Mittag erschien der Reichskanzler beim Armee¬
oberkommandanten Erzherzog Friedrich in Audienz, der auch
Erzherzog Karl Franz Joseph beiwohnte. Um 1 Uhr
mittags nahmen die beiden Minister an dem Frühstück ber
Erzherzog Karl Franz Joseph teil, zu dem auch Generalstabs¬
chef Frhr . Conrad v. Höhendorff erschien. Nachmittags

Uhr erfolgte die dritte Begegnung der beiden Staats¬
männer beim Tee im Quartier des Frhrn . v. Burian , die bis
7 Uhr abends dauerte , worauf Frhr . v. Burian feinen Gast
zum Bahnhof geleitete. Die Abreise erfolgte im dcutscken
Sonderzug . Am Abend war Frhr . v. Burian wiederum Gast
des Erzherzogs Friedrich. Darauf ttat .er ebeiifalls die Heim-
xcifc  Ml.

w . T.-B - Budapest, 21. Febr. (Nichtamtlich.) Der
„Bester Llohd" besprickt die Zusammenkunft des Frhrii . von
Buriml mit dem Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg und
schreibt: Die politische Lage und die militärische Situation
der verbündeten Staaten haben das Bündnis empfohlen.
Heute, nachdem es in furchtbaren Gewittern glänzend erprobt
ist, müssen die Momente noch mehr erhaltend wirken als bis¬
her . Das dentsch-österreichisch-ungarischc Bündnis wird in
diesem Kriege die Fahnen des Sieges hissen und es wird ein
starker.Hüter des kommenden Friedens sein. Die Zusammen¬
kunft Bubians mit dem Reichskanzler bietet dafür eine neue
Gewähr,

Reine Ansteckungsgefahr!
Das Flecksieber unter den russischen Gefangenen.

W . T .-B - Berlin , 21. Febr . (Amtlich.) Da ansteckende
Krankheiten im russischen Volke weit häufiger Vorkommen als
bei uns . so mußte von vornherein damit gerechnet werden,
daß durch russische Kriegsgefangene Seuchen nach Deutsch¬
land eingeschleppt werden könnten, darunter voraussichtlich

'auch solche Krankheiten, die, wie Fleckfieber,  bei uns
überhaupr nicht mehr beobachtet werden. In der Tat ist es
in mehreren Gefangenenlagern  zu Fleckfieber-
Ausbrüchen gekommen. Dank der sehr weitgehenden Sicher-
l, eit  s m a ß n a h m e n ist jedoch eine Übertragung der Krank¬
et auf unsere Zivilbevölkerung bisher nicht erfolgt. In

>dcn Lagern selbst  sind allerdings mehrere Dcnffche erkrankt
und bedauerlicherweise zum Teil ihren Leiden erlegen.
Fast immer handelte es sich um Personen , die mit den kranken

.Russen in besonders nahe Berührung kamen, wie Ä r z t e und
Pfleger.  Alsbald nach dem ersten Auftreten des Fleck¬
siebers hat die Heeresverwaltung Anlaß genommen, das
Wesen und die überttagungs - und Bekämpfnngsart der
Krankheit durch wissenschaftlicheArbeiten , die in den be¬
fallenen Lagern vorgenommen werden, klären zu lasten. Die
hierbei gemachten Beobachtungen haben die schon vorher be¬
kannte Tatsache bestätigt und endgültig sichergestellt, daß für
die Übertragung des Krcmkheitskeimes von Kranken auf Ge-

.funbe fast ausschließlich die Kleiderlaus  in Betracht
kommt. Hieraus erklärt sich, daß nur bei nahem und beian-
ders bei häufigerem Verkehr mit Erkrankten Ansteckungen
Vorkommen. Die praktischen und wissenschaftlichenErfahrun¬
gen, die über die Krankheit bisher gesammelt worden stnd,
berechtigen zu der sicheren Erwartung,  daß Über¬
tragungen des Fleckfiebers auf unsere Bevölkerung auch
weiterhin verhütet werden.

Umwandlung des deutschen Konsulats Prag in ein
Generalkonsulat.

W . T .-B . Prag , 21. Febr . (Nichtamtlich.) Zur Ernennung
des deutschen Konsuls in Prag , p. Gebsattel,  zum Gene¬
ralkonsul fübren das „Prager Tagblatt " und die „Bohemia"
aus , in der Auszeichnung komme die Anerkennung der maß¬
gebenden Stellen für das Konsulat zum Ausdruck, an das
während der Krieaszeit ganz außerordentlich^ Anforderungen
gestellt würden . Die Nackricht werde in weitesten Kreisen mit

' lebhaftester Genugtuung begrüßt werden, da v. Gebsattel sich
allerseits größter Sympathien erfreue.

/Die gute Behandlung der Gefangenen in Deutschland.
' W. T .-B - London, 21. Febr. (Nichtamtlich.) Die „Times'
veröffentlichen einen Brief von Ellern eines englischen Ge-
sangenen in Ruhlcben, in dem gesagt wird, sie hätten Beweise

.'dafür , daß die Gefangenen von den deutschen Behörden r u ck-
sichtsvoll und freund ! ich  behandelt werden

Rückkehr flüchtiger russischer Gefangener.
Sr . Berlin, 21. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktt. Bln .) Die

Wier russischen Gefangenen , die vor einigen Tagen aus dem
lDöberitzer Lager entflohen sind, sind freiwillig  dorthin
/zurückgekehrt.

Für die in Deutschland gefangenen französische» Kolonial
, ■* soldaten.

. W. T .-B. Pari «, 21. Febr . (Nichtamtlich) Dem „Temps"
jzufolge hat die Lnzien -de-Reinach-Stiftung dem Ministerium

Wiesbadener Tagblaü.
des Äußern 200 000 Franken für die in Deutschland gefange¬
nen Kolonialsoldaten überwiesen.

Die Neutralen.
Ein früherer Burengcneral als Agent der Union.

New N-rk, 2t . Febr . (Frist . Jtg .) Der frühere Buren-
general Biljoen,  der frühere Gouverneur Äöilez von
Riederkalifürnieu,  sowie die Kapitalisten Chanvler
und Bowker von Los Angeles  wurden wegen Teilnayinc
an einer militärischen Expedition nach Nieder-
kalifornien verhaftet.  Nach ihrem Plan sollte
Niederkalifornien von Mexiko getrennt  und den Ver¬
einigten Staaten eirwerleib: werden. Die Verhafteten haben
großen Grundbesitz und andere Interessen in Riederkalisor-
nien.

Italienische Ausfuhrverbote.
W. T - B . Bafel. 20. Febr . (Nichtamtlich.) Wie die

„Baseler Nachrichten" aus Rom melden, wurde die Ausfuhr
von Soda und Kali  in Italien verboten.

Ein norwegisches Ausfuhrverbot.
XV. T - B - Christiania , 20. Febr . (Nichtamtlich.) Die

Regierung hat angeordnet , daß das Ausfuhrverbot für Roh¬
produkte zur Margarinefabrikation,  das zeitweilig
außer Kraft gesetzt war , wieder Geltung hat . Gleichzeitig
wurde die Ausfuhr von Margarine verboten.
Bulgarisch -rumänische Verhandlungen über den Durch¬

fuhrverkehr.
XV. T - B . Bukarest, 21. Febr . (Nichtamtlich.! Wie die

„Jiidependance Roumainc " meldet, haben die Verhandlungen
zwffchen Bulgarien und Rumänien , betreffend den Durch¬
fuhrverkehr beider Länder , zu einem günstigen  Ergebnis
geführt . Die Generaldirektoren der Eisenbahnen beider
Staaten sind gegenwärtig mit der Ausarbeitung der Einzel¬
heiten der AuSführungSbesttinmnngen beschäftigt.

Deutscher Reich.
* Der Reichskanzler zum Tode des Erzbischofs von Pose » .

XV. T.-B . Berlin,  21 . Febr. (Nichtamtlich.) Der Reichs¬
kanzler v. Bethmann -Hollweg hat an das Mctropolitankapitel
in Posen folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Dem
Mctropolitankapitel spreche ich zu dem beklagenswerten, uner¬
warteten Hinscheiden des von mir auftichtig verehrten Erz¬
bischofs Dr . Likowski meine Ivarme Teilnahme aus . Die
Erzdiözese wird in dieser gewaltigen Zeit, in der an ihren
Grenze » weltgeschichtlicheEntscheidungen fallen, die weife
'Leitung dieses ausgezeichneten Oberhirten doppelt schmerzlich
vermissen. Gez. Bethmann -Hollweg."

* Die Kriegstagung des Deutschen Wehrvereins . Im gro¬
ßen Sitzungssaal des Reichstags zu Berlin hielt Samstag¬
abend der Deutsche Wehrverein seine 4. Hauptversamm¬
lung  ab . Nach kurzen Worten der Begrüßung bedauerte der
Vorsitzende, daß der Begründer des Deutschen Wehrvereins,
Generalmajor K e i m, der jetzt als Gouverneur der Provinz
Limburg in Belgien weilt, nicht an der Versammlung teilneh-
men könne; er habe in richtiger Voraussicht der immer eugex
werdenden Einkreisungspolitik unserer Gegner den Verein ins
Leben gerufen und ihm für die jetzige Zeit noch ein wetteres
Ziel gesteckt, nämlich dafür cinzntteten , daß unser Volk in den
schweren Kämpfen mit derselben Begeisterung durchhält wie
zu Beginn des Krieges , und daß es dann verlangen kann, daß
cs solche Früchte als S iegespr eis  gewinnt , die der
.gebrachten Opfer wert  sind . In diesem Sinne sei eine
„Vaterländische Friedensvereiuigung " mit Einem Ausschuß
zur .Prüfung der Friedensfrage im Westen und Osten begrün¬
det und mit Bezug auf 8 2 der Satzungen des Wehrvereins
diesem aiMschlossen worden. Der Vorsitzende verlas dann
einige Telegramme , die an beit Kaiser , den Kronprinzen und
General Keini gerichtet sind, und erteilt dem ersten' Hauptred¬
ner , Exzellenz Gcheinirat Professor Dr . Adolf Wagner,  das
Wort . Der Redner sprach über die feindlichcn An -
griffe,  die besonders von England , Frankreich und Rußland
ausgingcn , sowie über das , was die Feinde ' in ihrer Preye,
in den politischenVersammlungen und durch ihre Staatsmänner
gegen deutsche Eroberungssucht und den preußisch-deuffchen
Militarismus verbrachten. Nachdem der lebhafte Beifall , der
Exzellenz Wagner für seinen fesselnden Vortrag gespendet
wurde, sich gelegt hatte, betrat Professor Dr . Gustav R ö t h e
in Marineuniform das Rednerpult und sprach in kurzen Woc
ten über das deutsche Nationalgefühl und die
d c u t sche Einigkeit,  indem er aus den Dichtungen des
Mittelalters zitierte , aus der Zeit des Humanismus , der
Reformation und der neueren Zeit . Den Ausführungen des
Redners folgte allseitiger reicher Beifall . — Zum Schluß
wurde folgende Entschließung  einstimmig angenommen:
„Der Deutsche Wehrverein , der durch die Erfahrungen des
gegenwärtigen Krieges , seine bisherigen Be  st re-
b u n g e n auf Stärkung der deutschen Waffenrüstung voll
gerechtfertigt  sieht , erklärt , daß das deutsche Volk angc-
sichts der Tatsache, daß in diesem Kriege seine ganze Zukunft
auf Jahrhunderte hinaus auf den, Spiele steht, bis zum
äußersten mit Gut und Blut durchhallen muß und durchhalten
werden wird . Unbedingt notwendig,  um die politi¬
schen toie die nationalen , die wirtschaftlichen und die kul¬
turellen Lebensbedingungen des deutschen Volkes zu sichern,
ist aber ein Friedensschluß, der den ungeheuren gebrachten
Opfern  entspricht und der dem deutschen Volke nicht nur
finanzielle Entschädigungen, sondern auch Gcbicts - und
Machterweiterungcn innerhalb und außer-
halb E ur op as  bringt ."

£tus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Krcuj.
. Dem Fliegeroffizier von der Feldsliegerabteilung 43

Hauptmann Willy Donnevert  aus Wiesbaden wurde das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen, nachdem er bereits im
August mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet war.
den ist.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden ausgezeichnet:
der Leutnant zur See auf S . M. S . „Seydlitz" Kurt D o nne-
v e r t aus Wiesbaden ; der Oberleutnant zur See G r ü n e r t
aus Geisenheim ; der Sergeant Johannes Happ  aus Lorch-
hausen ; der Betriebskontrolleur beim Stab des' Felbeisenbahm
chess im Großen Hauptquartier Bahnhofsvorsteher Krug  aus
Erbach (Westtrp .) ; der Reservist Lehrer August Sabel aus
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Balduinstein ; der Unteroffizier Karl Schrupp  und der Bize-
feldwebel Lehrer W. Pfeiffer  aus Scheuern bei Nassau.

Der 78. Rriegsabend.
ie Leitung des ebenso wie seine siebzehn Vorgänger,

sehr stark besuchten 18. Kricgsabends hatte Herr Stadtverord-
netcnüorsteher. Justizrat Dr . A l b e r t i übernommen , der die
Versammlung begrüßte und die Kriegsereignisse der letzten ^
Woche besprach, deren wichtigstes die allerdings lwch nicht vor¬
liegende große Tat unserer O-Boote im Kanal ist. Der Chor
des städtischen Realgymnasiums  ttuz unter der
Leitung des Herrn Professors Tiedemann  fünf Chöre: i
.Wilhelmslied ", „Abschied", „Lustiges Reiterleben ", „Bundes,
lieb" und „Marschieren" und am Schluß der Veranstaltung
noch das um 1690 ausgezeichnete Lied:

„Auf, Kameraden , braye Soldaten!
Frisch darauf , jetzt ist's die Zeit!
Erweist nun eure Tapferkeit !"

sauber vor, während Frl . Frida Eichelsheim  vom Künigl.
Theater ,gut ausgewählte Gedichte eindrucksvoll vortrug . Das
Publikum geizte mit Beifall nicht. Der Chor „Marschieren" 1
von Brahms mußte auf stürmisch geltend gemachten Wunsch
der Zuhörer wiederholt werdem Den Vortrag  des Mciids
hatte Herr Stadttat Philippi  übernommen , der über das
Thema : „Wie siegen wir in dem Kampfe gegen die englische
Aushunger .nn gspolitik ?" sprach . Der Redner hat
bekanntlich in: Auftrag des Magistrats an dem Unterrichts- -
kursus über Volksernährnng teilgenommey , den die König!.
Staatsregiernng jüngst in Berlin veranstaltet hat. Es war
also ein Berufener , der hier zu einer vor allem unsere Haus¬
frauen ' angehenden Angelegenheit unseres Wirtschaftslebens
das Wort ergriffen und sie von allen Seiten gründlich beleuch¬
tet hat . Seine voi: amtlichem Zahlenmaterial belegten Aus¬
führungen machten «ruf die zahlreich anwesenden Frauen sicht¬
lich großen Eindruck, besonders, so weit sie sich aus die Praxis
der Hauswirtschaft bezogen. Der Redner konnte die Mittei¬
lung machen, datz der Stadtound für Frauenbestrebungen mit
Unterstützung der Stadt eine Kochberatungsstelle  cin-
richten wird, die natürlich jeder Hausfrau unentgeMch zur
Verfügung steht. Der Borttag fand ebenfalls lebhaften i
Beifall . | «

OufklSrungsvorlräge über wirtschaftliche
Maßnahmen.

Für die E.rfie n b a h n b e d i e ust e t e n im Eisenbahn-
d:rektionsbezirk Main  z werden zurzeit in mehr als 30 Orten
des Dttektionsbezirks . Aufklärungsvorträge über wirtschaftliche
Maßnahmen zur Vereitelung des englischen Aushungerungs - ;
plans veranstaltet , zu denen namenllich auch die Frauen der s
Eisenbahnbediensteten hinzugezogen werden. Für größere
Plätze sind mehrere Vorträge in Aussicht genommen. Die
Richtlinien für die Aufilärungsarbeit sind in einer am
16. d. M. unter dem Vorsitz des Herrn Eisenbahndirektions-
prästdeuten Laury im Direktionsgebäude abgehaltenen Ver¬
sammlung festgclegt werden, zu der die Mitglieder der Direk¬
tion, die Amtsvorstände und Vorsteher der größeren Mainzer
Dienststellen, Vertreter verschiedener Eisenbahn-Fachvereine
und Arbeiterausschüffe sowie Vorstandsdamen und BczirkS-
leiterinnen der Eisenbahnfraucnvereine in Mainz und Darm-
stadt erschienen waren . Hand in -Hand hiermit geht die Be¬
bauung  allen nur verfügbaren Eisenbahngeländc -,
einschließlichder Waldschutzstreifen mit Kartoffeln und Ge¬
müse. Die Flächen werden verwaltungsseitig gepflügt und
hergerichtet und den Bediensteten unentgeltlich überwiesen.
Soferi : Liebhaber sich nicht finden, wird die Eisenbahndttek-
tion den Kartoffelaiibau in eigener Regie übernehmen.

Stadtverordneteu-Bersammlung. Da es an Verhand-
lungsstoff fehlt, findet auch in dieser Woche eine Sitzung der
Stadtverordneten -Bersammlung nicht stall.

— Das Handwerk und der Krieg. Die Handwerkskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat die Errichtung eures
Militärbauamtes  in Wiesbaden beanttagt und auch
weitere Schritte getan, welche die Bautätigkeit zu beleben ge- -
eignet sind. Sie hat ein Preisverzeichnis für staatliche Bau- j
arbeiten ausgearbeitet , angesichts des Krieges aber wurde mit
Genehmigung des Regierungspräsidenten von der Drucklegung
abgesehen. Die V e r a n l a g u n g s p e r i o d e für die Kosten
der Kammer sollte mit dem 31. März d. I . ablausen , der Rc-
gierungspräsidertt hat sie indessen bis 31. März 1917 verlän-«
gert . Die Geschäftsstelle der Kammer hatte bekanntlich von
der Militärverwaltung die Herstellung von 400Proviant-
wagen  zur Vergebung an die Handwerker des Kammeröe-
zirks übernrmmen . Alles ist glatt voustatten gegangen. Mit
dem B e kl e i d u n g s a m t Ataiiiz-Kastel ist ein Vertrag ab¬
geschlossen worden, wonach die Aufträge aus Bekleidungsgegen-^
stände, so weit der Kammcrbezttk in Frage komnit, insgesamt
der Kammer überwiesen und von dieser verteilt werden. Die
Verteilung des ersten Waggons hat begonnen. Auch die Zah¬
lungen erfolgen durch die Vermittlung der Kammer . Den Be-
niühungeu der Gesassiftsleitung ist es weiter gelungen, Auf¬
träge der Heeresverwaltung  erheblichen Umfangs für
Sattler , Tapezierer , Schneider , Schmiede, Wagner , Schlosser,
S -chreiner, Mützeirmacher und Bandagisten zu vermitteln . Für
die Schuhmacher war uichts zu erreichen, weil die Militärbe - z
Hürde das Schuhzeug in ihren eigenen Werkstätten anfertigen
läßt und die Schuhmacher loegen Ledermangels für den Ver- ^
kauf nicht arbeiten konnten. Nur mit anderen Lederarberten : ;
Tornister usw., konnten sie beschäftigt werden. Einem Anttag
auf Festsetzuiig von Höchstpreisen für Leder  glaubte/
die Kammer ihre Hilfe nicht leihen zu sollen, Die Frankfurts-
Vermittlungsstelle für Heereslieferuligen bei der HandclS-j
kammer hat nach Berichten aus Frankfurter Handwerker¬
kreisen dem Handwerk bis jetzt wenig Nutzen gebracht.

— Vom Stand der Feldfrnchte. Der Stand der Feldfrüchte
in der Wetterau , dem „Ländchen ", im „Goldene»
Grund " und im Lahn gebt et  ist ein günstiger. Roggen
und Weizen sind bis jetzt gut überwintert , auch die Kleefelder
zeigen guteii Sta,id . Wenn der März den Wintersaaten keine«
Schaden bringt , so können die Landwirte und wtt mit ihnen
in dieser Beziehung hoffnungsvoll in die Zukunft blicken.

— Goldsammlungen . Eine planniäßige Goldgeldsamrn-
lung , die heute beginnen wird , ist in D o tzh e i m von der Bür-z
germeisterei angeordiiet worüem Mit der Ausftihrung
Sammlung und dem Umtausch des Geldes wurden Sparkassen-
verivalter Wilhelm Schüler und Kirchenrechner Franz Dinge»
beauftragt . In einer amllichen Mitteilung weist der Bürgers
meister darauf hin , daß jeder, der noch Goldgeld im Befitz
uiid sick weigert , es gegen Papiergeld einzutauschen, sich m
die Seile unserer .Feinde stellt und diese unterstützt. —
Landsturmleute  der 2. Kompagnie Oberlahnstei»
haben in den Kreisen von Verwandten und Freunden in wem'
gen Tagen 12 200 M. in Gold zusammengebracht und P
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Papier umwechseln lasten. — Das Wiesbadener Thalia-
T bester beremnahmte in der vergangenen Wyche 87SÜ M.
in 20- und Ift-Markftücken, die an die Reichsbank abgelicfert
wurden.

— Bubenstreiche. Gestern gegen Abend fanden Spazier¬
gänger den Feldweg vom Turnplatz A tze l b e r g an bis über
das Luft - und Sonnenbad hinaus durch Lattenzäune , die von
den anliegenden Grundstücken stammten, teilweise gesperrt.
Es gibt also immer noch Menschen, denen es zu wohl ist und
die ihrem Übermut in dieser törichten Weise Luft machen
müssen. Als Täter kommen wahrscheinlicheinige jener jungen
Burschen . in Frage , die sich zwischen Emser- und Platter
Straße das ganze Jahr hindurch sehr unliebsam bemerkbar
machen. Man erkennt die Burschen an den auf einem Ohr
sitzenden Kappen und den über die Stirn hängenden „Haarj-
schnörkeln", durch die sie sich offenbar ein besonders vertvege-
nes Aussehen zu geben suchen.

— Ein dreister Diebstahl wurde am 'Samstag auf dem,
hiesigen Marktplatz  verübt . Zwei Kinder au? Dotzheim,
die mit einem Leiterwagen gekommen waren , um in dem
städtischen Kartoffelverkauf im Marktkeller Kartoffeln zu
holen, mutzten, als sie wieder aus dem Keller herauflamen , die
betrübende Entdeckung machen, daß inzwischen ihr Wagen ent- '

.führt worden war . Dies soll durch eine Frau geschehen sein,
und diejenigen Personen , welche den Vorfall beobachteten, soll¬
ten Nicht säumen, ihre Wahrnehmungen der Kriminalpolizei
mitzuteilen , um zur Ermittlung der frechen Diebin beizu¬
tragen.

—■. Festgenommcner Schwindler. Ein Provisionsreisender
und Kellner namens Alexander N e u b er t aus Hetzdorf bei
Oederan in Sachsen, welcher sich verschiedener Schwindeleien
schuldig gemacht hat, ist dieser Tage unserer Kriminalpolizei
in die Hände gefallen und ins Gerichtsgefängnis an der.
Albrechtstratze verbracht worden. Der Mann hat das Werk
„Der Weltkrieg 1014/15" zeitweilig vertrieben und dabei hier,
in Frankfurt , Berlin , München, Stuttgart sich Provi¬
sion  sb 'e t r äg e dadurch beschafft resp. zu verschaffen ver¬
sucht, dah er gefälschte Bestellzettel  bei seinen Auf¬
traggebern ablieferte . Ferner hat er, weil er von der Staats¬
anwaltschaft in Arnberg wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs steckbrieflichverfolgt wurde, zeitweilig einen falschen
Namen geführt.

— Überfallen. Während der vergangenen Stacht kurz vor
1 Uhr meldete sich bei unserer Sanitätswache ein Mann , wel¬
chem die Pulsader am rechten Unterarm durchschnitten war.
Der Mann gab an . in der B i e r st a d t e r Straße  über¬
fallen und mit Messersticheil traktiert worden zu sein. Nach¬
dem ihm ein Verband angelegt worden war , wurde er ins
städtische Krankenhaus verbracht.

— Unfall. In einem Hause am Kaiser - Friedrich-
R i n g hat sich während der vergangenen Nacht das Dienst¬
mädchen Auguste Geyer  auf noch nicht aufgeklärte Weise
eine starke Verbrennung des Unterleibs zugezogen. Die städti-
i<be Sanitätswackte brachte das Mädchen in das Krankenhaus,
vorberichte über Kutttt, Vorträge und verwandtes.

* König ichc Schauspiele. In der am Dienstag im
Abonnement I) stattfindenden Aufführung der Oper „Undine"
wird Fräulein Berta Steimvender aus Berlin in der Titel-
vartie auf Engagement gastieren: die „Berralda " singt zum
erstenmal Fräulein Englcrth . Für Sonntag ist eine Wieder¬
holung von „Oberon" festgesetzt worden (Abonnement 8 . An¬
fang 614 Uhr) .

Dnesvarrener Dagvran.

Letzte vrahtberichte.
Der Tagesbericht vom 22» Zebruar.

Bei Ypern wieder ein feindlicher Schützen¬
graben genommen . — In der Champagne
über 1000 Gefangene . — Ein neuer Erfolg
in den Vogesen . — fortdauernde Kämpfe in

Nordpolen.
\V. T.-B . Grof >eö Hauptquartier,  22 . Febr.

(Amtlich} .
westlicher Kriegsschauplatz.

Östlich Ipern  wurde gestern wieder ein feind¬
licher  Schützengraben genommen. Feindliche Gegenangriffe
auf tote genommenen Stellungen waren erfolglos.

I » der E h a m p a g n e herrschte auch gestern verhältnis¬
mässig Ruhe. Die Zahl der von uns in den letzten der dorti¬
gen Kampfe gefangen genommene» Franzose« hat sich ans 15
Offizirre  und über 1 000 Mtun  erhöht. Die blutigen
Berlustc des Feindes haben sich als außerordentlich hoch
heränsgrstellt.

Gegen unsere Stellungen nördlich Verdun  hat der Geg¬
ner gestern und heute nacht ohne jeden Erfolg angegriffen.

In den Vogesen  wurden die Orte Hohrod und
Ttoßweicr  nach Kampf genommen.

Sonst nichts Wesentliches.
westlicher Kriegsschauplatz.

Rene Gefechte beginnen sich bei Grodno und nördlich
S u cha w o l a zu entwickeln.

Die gemeldeten Kämpfe nordwestlich O s s o w i c e und
L o m za sowie bei P r a s z n y s z nehmen ihren Fortgang.

In Polen südlich der Weichsel nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

fünf englische Schiffe durch den Hilfskreuzer
„Kronprinz Wilhelm " versenkt.

W. T.-B. Buenos Aires, 22. Febr. Das „Reuter-
Bureau" meldet: Der deutsche Dampfer „Ho lg er " ist
gestern mit den Passagieren und Bemannungen der
englischen  Dampser „Highlandbrac" (7600 Tonnen),
„Pvtaro" (4400 Tonnen), „Hemesplsrer" (3500 Tonnen),
„Semantha" (2850 Tonnen) und des Segelschiffes
„Wilfrid", die durch den deutschen Hilfskreuzer „Kron¬
prinz Wilhelm" versenkt wurden, angekommen.
„Holges konnte nicht binnen 24 Stunden abreisen und
wurde i n t e r n i e r t.  _

W . T.-B. Hoegenaes, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Der
deutsche Danrpfcr „Austria " aus Hamburg , mit Baum¬
wolle von Gotyenburg nach Bremerhaven
unterweos , ist gestern abend 8 Uhr nördlich von Piken
gestrandet. Das Schiff hat kein Leck. Bergungs¬
dampfer sind zur Stelle.

Aüento-Ausgabc . Erstes , Blatt . Seite  8.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

22 . Februar , 8 Uhr vormittag :*.
1 =■sehr leicht . 2 = leicht , 3 —'schwach,- 4 = massig, 5 —trl*4h, 6 * tiark,

? — steif , 8 — stürmisch. 3 — Sturm. 10 — starker. Starm.
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•s! 2 Wettar ti

Borkum. . . . 744̂ 1SSW 1 Nebel 42 Scüly.
Hambura• • • 744 91-WSWiS bedeckt +1 Äĥ Heen ..
Swlnemünd« 7U .5iVrNW2 Dunst 4-2 Lüttich . . . .
Memel . . . . 74031 0 1 ! Nebel 41 vi.ssH-.oen . . 743,5 SO 3 halbb«4. fS
Aachen. . . . 745,1: SS ! heiter u,0 Christiansund
Hannover . . Skagen. . . . 744.1 —o Nebel +a

7456 W2 , Gedeckt +2 Kopenhagen. 744,4 NW 2 Schnee
Dresden . . . 7 67 — 0 heiter 42 Stockholm. 7*(5.0 ÜNO2'be<i *«kt ow
Breslau . . . 74(ilAVaW2 bedeckt tfaparanda . 74«,1 bS02 > -l
Metz. J I k Peterslurg .
Frankfurt. !*. 7tk,::! SW J Dnnet +1 «arschaa . .
Karisruha, B ■ . ; . Wien . 741,1 Ul Regen +S
«ilnchen . . . 746.0' S i i heiter -3 Rom .
Zugspitze . . 510,6“ S 2 (Wnlkenl. -12 lorenz. . . .
Valencia . . . 1 . 1 .eydisfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wette»stattuu ues ä »oö. v uveiun für Naturkunde.

20. Februar
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel.morgens. nachm. abend!.

Barjmeter aai 0° und Normalschvrere 732,6 731,1 731,0 731.6
dftrometrr auf dein Meeresspiegel . 742,8 741.0 741,1 741,6
Thermometer <Celsius) . . ri.7 8.2 61 6.0

6.1 6,0
71

N 2

52
Relative Feuchtigkeit (®/o) . .
Wind-Richtnng und -Stärke.

03
NO2

63
82

76,0

Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . 0,5 — —
Höchste Temperatur (Celaivu»'. 9,0. Niedrigste Temperatur 36.

21. Februar. 7 Uhr
mor

2 Uhr 9 Uhr
»b nd«. Mil.eL

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel s .

743,8
744,0

48
5,3
82

NW 2

7363
746,0

7,1
6,0
06

NW 1

7 73
747,7

1.9
4.6

735.6
7459

3,9
6,0

79,7Relative Feuchtigkeit (®/b) . .
Wiad-Ricntung und -Stark® mim«

m
N2

tiiederechl &gahöhe (mm) . . *• • • • • « 1.3 — 0.4 —
Höchste Temperatur (Celsius) 7,5. Niedrigste Temperatur 19.

Wettervoraussage für Dienstag, 23. Februar 1915
wob  dvc  Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a . U,

Bedeckt , zeitweise Niederschläge , mild , südliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 21. Februar
Biebrich . Pesel : 1,95 ra gegen 1.93 m am gestri ?ea Vormitlay
Cauu . » 2,1(5 m » 239 m » » »
Haiti ! . » 1,18 m > 1,17 m > » »

„Auch als Liebesgabe im Felde begehrt !"

Handelsteil.
Hypothekenbank-Abschlüsse.

Preußische Pfandbriefbank.
In dem soeben erschienenen Geschäftsbericht des Unter¬

nehmens, dessen Ergebnisse (7 Proz. gegen 8 Froz . Dividende
im Vorjahr) wir bereits berichtet haben, weist der Vorstand
darauf hin, daß die Hypothekenbanken schon seit einigen
Jahren dem Cr rund besetz und dem Baumarkt nicht
mehr  in wünschenswertem, Maße dienlich  sein konnten.
Der Absatz dter Pfandbriefe war zurückgegangen, der Kurs
andauernd gewichen, die Zins- und Provisionssätze für Hypo,
theken waren dementsprechend gestiegen, und die Hypotheken¬
banken hatten die Beleihungen auf das äußerste eingeschränkt.
In diesen Verhältnissen schien das vergangene Jahr Wandel
schaffen zu wollen. Mit einem Schlage aber wurden diese
von allen Beteiligten seit Jahren gehegten, jetzt ihrer Vor- •
wirkEchung nahegerückten Hoffnungen vernichtet : der Krieg
brach aus . Der Bericht fährt fort : Von dem Tage der Kriegs¬
erklärung an ruht der Geschäftsbetrieb der Bank. Mit
Schließung der Börsen endete der Verkehr in den Emissions-
papteren, der Zufluß weiteren Kapitals hörte auf, und der Ab-
sdhluß neuer Darlehnsgeschäfte verbot sich von selbst . Dfe
Tätigkeit der Bank erstreckte sich somit auf den Zeitraum
von nur wenig mehr als einem halben Jahr. Im Hypo¬
thek engeschäft  wurden 4 565000 M. neu abgeschlossen,
doch verminderte sich durch Rückzahlungen der Gesamtbe¬
stand um 2 421 000 M. auf 24-4078 000 M. Für die Pro¬
longation  kündbar gewordener Hypotheken hat die Bank
den Schuldnern möglichst günstige Bedingungen eingeräumt,
so daß 243 Darlehen mit 15 078 800 M. erneut zur Fest¬
schreibung kamen. Der Hingang der Da r 1e h n s -
zinsen  ist verhältnismäßig günstig erfolgt. Ion , den ta
Beridhtsjahre an Zinsen, Verwaltungskosten und Amorti-
sationsiätcn seitens der Schuldiner zu entrichtenden 21 133 000
Mark waren arn Jahresschluß 188 545 M. rückständig, die sich
inzwischen auf 140300 M, ermäßigt naben. In fast allen
Fällen, in denen dies nachgesucht wurde, hat die Bank Stun¬
dung gewährt, prinzipiell aber in denjenigen, in .welchen sieh
die Grundstücksbesitzer im Felde befanden eder sonstige
Zahlungshindemisse Verlagen, die mit den Kriegsereighissen ln
unmittelbarem Zusammenhänge standen. Die Anzahl der
Zwangsverwaltungen betrug 110 gegen 116 im Vorjahr.
Zwangsversteigerungen wurden auf Antrag der Bank 33, aut
Antrag anderer Gläubiger 9 gegen 58 bezw. 15 im Vorjahr
durdbgeführt, wobei die Bank Grundstücke nicht übernommen
hat. tm Kommunalgesohält wurden 11402 300 M. neue Dar¬
lehen gewährt. Der Absatz in Hypothsken-Pfandbriefen und
Kormiwnal-Obligationen beziffert sich nach Abzug der zurück-

. gekauften Stücke auf 9 577 400 M. und verteilt sich mit,
4 624 500 M. auf Pfandbriefeund mit 4 952 900 AL auf Obli¬
gationen. Beim Verkauf dieser Papiere ist ein Disagioverlust
von 548 897 M. entstanden, beim Rückkauf dagegen e*n
DisagiogewiBn von 466 217 M. erzielt. Als außerordentliche
Kriegsrtserve wurden 500 000 M. \or der Ermittelu reg des
Reingewinns in die Passiven der Bilanz eingestellt. Der
Überschuß des abgelaufenen Jahres einschließlichdes bis¬
herigen Vortrages von 285 492 M. beträgt 3 762 720 M. Die
Generalversammlungfindet am 10. März statt.

Bayerische Handelsbank.
Üiach dem uns zugehenden Jahresbericht beläuft sich der

ManoD&Bigft Reingewinn aaf 5577812 M. gegen

5 205 884 M. des Vorjahres. Der Bericht führt u. a . m seiner
Schilderung über die Einwirkungen des Krieges auf das deut¬
sche Wirtschaftsleben im allgemeinen und auf dfe Bank im
besonderen aus , daß der Eingang an Zinsen und Tilgungen
sich m Anbetracht der besonderen Lage überraschend
gut gestaltet  habe . Die Zweigniederlassungen der Bank
haben durenweg zufriedenstellend gearbeitet. In der Hypo-
thekeaiabteilung wurden an Zinsen aus dein Hypotheken- und
Darlehnsgeschäft 17.98 ft. V. 17.47) Mül. M. vereinnahmt,
Während für Zinsen 15.78 (15.09) Mül. M. aufgewandt worden
sind. Der Pfandbriefumlauf  stieg auf 401.86 (383.80)
Müll. M-» davon entfallen 278.04 (256.95) Müll. M. auf 4proz.
und 123.82 (131.86) Mül. M. auf oviproz . Pfandbriefe. Die
Zinsrückstände betrugen am Jaihresediluß 679 724 M. (263 378
Mark). Bei 130 (178) freihändigen Verkäufen steilste sich dfe
Beleihung auf durchschnittlich 58 Proz. (51 Proz.). Die
Konmrunal'darlehen betrugen 10.10 (10.13) MM. M. und der
Umllauf an Kommunalschuldverschreiibungen 9.20 (8.93) MMl.
Mark. Der Reingewinn  beträgt 5 308 569 M. (4945 945
Mark), woraus u. a. 7 Proz. (8.05 Proz.; Dividende verteilt
und 269 776 M. (269243 M.) vorgetragen, werden.

Braunschweig -Hannoversehe Hypothekenbank.
Der Geschäftsbericht dieses Instituts besagt: Im abge-

l&uferten Geschäftsjahre war während der ersten sieben
Monate  die Lage auf dem Pfandbriefmark® und im Hypo-
ihekemgeschäft ungefähr dieselbe wie im Vorjahr. Die Pfand¬
briefaufnahmen waren etwas geringer, der Absatz etwas
größer ; die Hypothekenausleihungen beschränkten sich im
wesentlichen auf die Neuanlage der zurückßießenden Gelder.
Mit Beginn des Krieges hörte der Pfandbriefabsatz auf, und
Hypotheken wurden nicht mehr bewilligt, dia wir darauf be¬
dacht sein mußten, die Mittel zur Erfüllung unserer Verpflich¬
tungen flüssig zu halten : zur Einlösung der ZinaBcheine, zur
planmäßigen Tilgung der Pfandbriefe nach Auslosung unct
zur Auszahlung der vor Kriegsausbruch zugesagten Hypo-
thekengelder. Einschließlich des Vortrags beträgt der Rein¬
gewinn  1955868 M. ft. V. 2 031 844 MJ. Die Divi¬
dende  wird , der Anregung der Regierung entsprechend , um
1 Proz. auf 7% Proz. herabgesetzt. Für etwaige Ausfälle wer¬
den 300 000 M. ft. V. 100 000 AL) und für ReiChsstempel und
Wohrsteuer 100000 M. (*. V. 120 000 AL) und 1DOOÖO AL au
die außerordentliche Reserve zurüakgesteÖt. Vorgetragen
werden 449 330 M. (448 880 AL). Der Bestand der Aus¬
leihungen hat sich um 1294118 M. auf 204 677019 M. und
der Pfandbriefumlauf von 201286100 M. auf 201011700 M.
vermindert. Aus Provisionen wurden 257 618 M. (253 955 AL;
vereinnahmt. Der Provisionsvortrag für spätere Jahre stellte
sich auf 606540 M. (635 998 M.}. Die Zanäenrückstände be¬
tauten sich auf 81 439 AI. (46 942 AL), von denen bisher 22801
Mark eingegangen sind. Die Hypothekenzinsen von 9 014 561
Aiark übersteigen die Pfandbriefzinsen von 7 522 601t M. um
1491960 M. \ 1 580867 Al.).

Preußische Central-Boden - Credit-A.- G.
Berlin, 21. Febr. In der gestrigen Sitzung des Verwaltungs¬

rats wurde beschlossen, dfe Verteilung einer Dividende von
8% Proz. für 1914 vorzuschlageu. In den Jahren 1910 bis
1913 hat das Institut je OVa Proz . Dividende ausgeschüttet.
Es folgt also bei der Dividenidenherabsetzung um 1 Proz. dem
Beispiel der anderen preußischen Hypothekenbanken, die Im
Einverständnis mit dem Minister eine außergewöhnüdm
Stärkung der Rücklagen Vornahmen.

Süddeutsche Bodenkredit-Bank.
München 21. Febr. Die Süddeutsche Bodenkredit-Bank

in München verteilt 7Va  Proz . (i. V. 8/2  Proz .) Dividende, Der

Reingewinn einschließlich 740 952 AI. ft. V. 622 293 AL) Vor¬
trag beträgt 3 652 009 M. (3 863 604 AL). Zur Errichtung einer
Rücklage III wird 1 Mild. Al. zurückgestellt ;(i . V. 500 000 M
für Rücklage IE. Vorgetragen werden 486 690 Al. (740 051 AL);

Deutsche Grundkreditbank Gotha.
A Gotha, 21. Febr. Bei der Deutschen Grundkredit-Rank

zu Gotha erzielte die Gewinn- und Verlustrcchnung fürs Jahr
1914 nach üblicher Ausstattung der Rücklagen und nach Be¬
stellung einer neuen Sonderrücklage „1914" von '500 000 AI.
einen Reingewinn  von 2 244135 Al. ft. V. 2 308 994 AL).
Ans diesem soll Verteilung einer Dividende von wieder 9 Proz.
vorgeschlagen werden. Die Generalversammlung findet am
20. März statt.

Banken und Geldmarkt.
w. Tilgung der österreichischen Dollarschatzscheine.

AVi e n , 21. Febr. Die österreichischen Dollarschatzscheine
im Betrage von 25 Millionen Dollar von 1912 sind nunmehr
vollkommen  getilgt . In Amerika fand die Tilgung nur
mit Ausschluß englischer und französischer Vermögens¬
interessen statt.

Industrie und Handel.
* Die A.-G. Petzbräu in Kulmbach schlägt nach Blätfer-

mdctangen wieder 12 Proz. Dividende vor.
* Bei der A.-G. der Gerresheimer Qlashütienwerke vorn.

Feld. Heye in Düsseldorf-Gerresheimist das Erträgnis gegen¬
über dem vorjährigen stärker zurückgegangen, so daß em»
größere Dividendenermäßjigungzu erwarten sei. Voraussicht¬
lich wird1 hiesigen Blättern zufolge eine Diviidenöe von 8 Proz.
gegen 14 Proz. in den vorangegangenon fünf Geschäftsjahren
.verteilt werden.

* A.-G. für Malzlabrikationund Hopfenhandel (vorm.
Schröder-Sandiort) in Mainz. Der rohe Belrsebkiberschul*
stellt sich für das Geschäftsjahr 1913/14 auf 40 798 AL tz. V.
28475 AL). Aaideilseäts erforderten dfe Hansttunggunkosten
23 317 AI. (21531 AL), Zinsen 30108 AL (31780 M.) und Ab¬
schreibungen 7204 AI. (7318 AL), so daß sich 19 831 AI.
(32 154 AI.) Verlust  ergibt , wodurch der aus dem Vorjahre
übernommene Verlustvortrag auf 448 639 AI. steigt. Das
Aktienkapital beträgt bekanntlich 1200 000 AL, wovon sich,
497 000 AI. im eigenen Besitz der Gesellschaft befinden.

* Erhöhung der Preise für Saarkohlen. Die Königliche
Bergwerksdiirektion in Saarbrücken versendet die Liste ihrer
neuen, vom 1. April . 1915 ab gültigen Richtpreise. Diese
haben Erhöhungen um 20 bis 80 Pf. für die Tonne erfahren
und gelten bis zum Ende des Monats September.

Marktberichte.
0 . Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom 22. Febr . Weizen;

hiesiger, 27.95 AL, Roggen, hiesiger, 23.95 Al., Gerste, Wetter¬
auer , 23.95 AI,, Hafer, hiesiger, 22.30 AI. Alles per 100 Md.

0 . Kartofielmarkt zu Frankfurt a. M. vom 22. Febr. Kar¬
toffeln in Wagenladung 8 bis 8.50 AL, im Detail 9 bis 9.50 AL
Alles per 100 Kilo. Futtermittel lest.

_ Die Abcnö-Ausgabe umfatzt 8 Setten . i
tmuirtfdjriftwter : « . Hegcrh 0rst.

Stnmtttnrfriifi für de» politisch-» Teil : A. Hoger hör st: Ar den Unter-
h<U(»ngSlcit « v. R -liiend orf : für SiLchrich-en auSWieshoden und de» N-ch-
doroeztrken I . B .: $>■ Diefenbach : für ..Geruh!?,»»!": H. Diefenbach:
für „Sport und Suftfoirt " : I . E. Loi »cker: für „Hierin,chieü" und den
„Wnefkastcn": E. Losaiker . für imi Handeiöuil: SS. Etz: für die Atlzcige» »

und SiekiLmen: H Tornau : : (ümtstch in ÄIe»üadeu.
Tr »d lind Lcrlag der L. S chcI t c » b c r ^ >chcu Hof Buchd̂ ufrrri i» Di .'ji ^den.

Hprechstpndc der Echri><!eitu»x>: 12 1 lltzr.
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U AwUc Mzeizeil'I
Der Abbruch des ehemaligen

Wagnerschen Hauses . Mühlgasse 6 zu
'Wiesbaden, zur Erweiterung der
Wilhelms -Heilanstalt , soll össeutlich

Weißgasse 4V,°. von 8 Uhr vorm, bis
3 Uhr nachmittags zur Einsicht aus.
Bon dort können auch Abdrucke gegen
postfreic bare Einsendung von
0.30 M. bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, sind verschlossen bis
Mittwoch , den 10. März d. vf., vor
mittags 10 Uhr, an obrges Bauamt
eiuzureicheu. Zu genannter Zeit
rindet auch die Eröffnung der clnge-
gangenen Angebote in Gegenwart

. etwa erschienener Bieter statt. F175
Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Mainz , den 14. Februar 1918.

_Milit Lr-Bauamt in.lfKk«iM!esbkdenI
Freitag , den 26. Februar , vorm.

11 Uhr, im Gasthaus Zum deutschen
Hause in Wehen, nutzer anderem
Holze Distr . 87 Weherwand, gute
Abfuhr nach Wiesbaden über den
«effeltoeg. Eichen: L Raummeter
Scheit u. Knüpp.; Buchen: 239 Rin.
«cheit n. Knüpv.. 37 Hund. Wellen.

Hekanntnichung
i den 24. | tbr. er.,

vormittags 11 Uhr,
versteigere ich zwangsweise in
Biebrich a. Rh., Alte Adolfshohe.
Wiesbadener Straße 100:

17 pufcrföjniEine
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Die Berfteigerun « findet voraus¬
sichtlich sich« : statt.

Wiesbaden , 22 . Februar 1915.

Banr,
Gerichtsvollzieher,

__ Körnerftraße 3, 3._
Bekanntmachung.

Dienstag , den 23. Februar 1915,
mittags 12 Uhr, versteigere ich im
Pfandlokal Helenenstraße 6:

1 Schreibtisch, 1 Sofa , 1 Näh¬
maschine. 1 Fahrrad , 1 Violine u.
Kosten. 3 Regulatoren , 1 Herren¬
uhr , 1 Damenuhr

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung

-Die Versteigerung der Violine und
des Fahrrads findet bestimmt statt.
Eifert , Gerichtsv., K.-Frdr .-R. 10. P.

BetonMiiug.
Dienstag , 23. Februar er., nachm.

3 Uhr, werde ich hier im Psondlokale
3 vollständige Betten , 2 Spiegel¬
schränke, 2 Waschkom. mit M . u.
Sp ., 3 Schreibtische, 4 Sessel , ein
Schlassofa , 1 Teppich, 1 Uhr, ein
Spiegel , 1 Grammophon , 2 Bücher¬
schränke, 1 Spiel -, 1 Rauchtisch,
1 Büfett u. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden , den 22. Februar 1915.

Spinde,
K evichtsvo llziehev,

__ Wallufer Strafte 6, 2._
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent-
nd t̂enben Geldbeträge berechtigt

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Bollziehungs-
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen . *

, Wiesbaden , den 6. Januar 1916.
_De r Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Hen und Korn-

itroh für die Zeit vorn 1. April bis
30. September 1915 soll vergeben
werden.

Angebote sind bis zum 10. März
1915 verschlossen einzureichen.

Aufschrift: Angebote für die Liefe¬
rung von Heu und Kornstroh für
dse Schlachthofverwaltung.

Die Bedingungen liegen im Büro
der Schlachthofverwaltung zur Ein¬
sicht offen.

Wiesbaden, 10. Februar 1915.
Die Schlachthof-Devutation.

Rheingauerstratze 15.
Rechtsauskunftbttro.

Gnadengesuche.
Testamente.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Verordnung bcS Bimdesrals vom 13. Februar 1915

mit dem Beginn des 16. Februar 1915 sämtliche Hafervvrräte —
auch solche in geschrotencm und gequetschtem Zustande, sowie Mengkorn aus
Hafer und Gerste— beschlagnahmt sind, wird die durch Bekanntmachung
des Magistrats vom 10. v. M. angeordnete Beschlagnahme hinfällig.

Die Wirkungen der reichsgesetzlichen Beschlagnahme weichen von
den bereits bekannt gegebenen insofern ab, als daß die Tagesration̂für
ein Pferd auf anderthalb Kilogramm festgesetzt ist und sich dieser Satz
für die Zeit bis zum 28. Februar' 1915 einschließlich um einen Zuschlag
von einem Kilogramm erhöht. Außerdem dürfen Unternehmer gewerb¬
licher Betriebe ihre Vorräte trotz der Beschlagnahme zur Herstellung von
Nahrungsmitteln verarbeiten; sie haben dis zum 5. jeden Monats über
die im abgelaufcnen Monat eingetretencn Veränderungen ihrer Vorräte
der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresverpssegung Berlin Anzeige
zu erstatten. Vorräte, die einen Doppelzentner nicht übersteigen, unter¬
liegen der Beschlagnahme nicht.

Die Besitzer von geschrotenem oder gequetschtem Hafer oder von
Mengkorn aus Hafer und Gerste werden aufgefordert, ihre am
16. Februar 1915 vorhandenen Vorräte ungesäumt auf Zimmer Nr. 42
des Rathauses anzuzeigen. § 297

Wiesbaden, den 19. Februar 1915.
Der Magistrat.

s Mm EckeKIrchgasse
und Luisenstr.

Der Schatz derer von Louzat.
Kein Preisaufschlag ! Kein Garderobezwang!

Großes romantisches Schauspiel in 3 Akten.
Vorzüglich in Woiipp Ifripöchpriohtf Hervorragend
der Handlung . stouvl IvllugoUullüill ■ in der Techn 'k.

Kimstler-Örehester.
Aels-Klmllll

vom

IM SM
«IW III MltkllM

Annahme
von

und

MsWeW Men

Dringt euer (Bold zur Mlcksdsnlr! I
--

Künstlerische harmonische Gymnastik.
Stettins- Kailmeyer.

Ausbildung des Körpers nach den natürlichen Bewegungs¬
gesetzen . (Uebungen im Rhythmus der Musik.)

Kurse und Einzelunterricht für Erwachsene und Kinder.
An einem Kinderkursus können noch einige Schülerinnen

(Alter 7—10 J .) teilnehmen.
Anmeldungen nimmt schriftlich oder mündlich (vormitt .)

entgegen Eva Baum , dipl. Lehrerin , Bierstadter Höhe 14.
Näh . Prosp.

1

—M CnnöautmtifltdittQt.=
Erste Gesellschaft übern , noch LebenS-
Berficherungen mit Einfchlutz der
Kriegsversicherung zu äußerst niedr.
Prämicns . Aüsk. u. Prämienaufstell.
bereitwilligst kostenlos u. unvermndl.
K. Nicodcinus, Adolfsallee 28. T . 882.
General .Bertr . der „Germania , L.-
V.-G. in Stettin . _« - v. sMWl
W . Reiiker , liarktstr.82.

Reparieren und lleberzichen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-

insbes.: Zigarren , Haöak , Haschentalernen , Kerzen,
Schokolade, Kakao, Kafermeht, Dauerwurst,

Zucker, Kandtücher, Taschentücher.

E 229(Keine Vergütung vo8 Arbeitslohn.)
Geöffnet:Wnitm  oon9-1w vom.v.3-8Ahr mm.
^Illtlllllllllllll !ini!ltlllllllllllllllllltl!!llll!iill!llllll!llllliill!llllllllllllllllllll !lllltlllll!llllllillllllllllllllllllllll^

1 Fcldpostschachtcln, !
flach legbar, kräftig,

fertigen preiswert

I M. &L. Scheuer, FrankfurtaM-, 1
Gntlentstratzc Nr . 7 . — Telephon Hansa 5833.

VhIIIUIIIIIIIIIIIIIHIIIIIUHIIIIIIHII.Illli . I. Illllllltllllli. lllilllllilllllllllllllllllllllllliliilllllllllll^

tO°/o Dividende!
An gesundem, gut arbeitendem Fabrikunternehmen nahe Wies¬

badens, mit großer Zukunft, kann sich Kapitalist mit 60—80,000 Mk.
bei dreifacher Sicherstellung still beteüigen . Es werden für den
vollen Betrag auch gute Wertpapiere zum Nominalwert angenommen.
Obige Berzinsung wird garantiert und kann in monatlichen Raten
ausbezahlt werden, sodaß sie als laufende , sichere Rente angesehen
werden kann. — Seriöse Angebote unter k. 901 an den Tagbl.-
Verlag erbeten.

Tee.
Haushalttee

(ausgiebig ) . 1 Pfund Mk . 3 .00
Holland. Mischung „ 3.50
Besuchstee, duftig, „ 4.00
Ceylontee, kräftig . . „ 4.00

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

Telephon 94._ 220
Neu ! Kastanien -Mehl 1 Pfd . 60 Pf .,
qetrock . Maronen 1 Pfd . 50 , 10 Pfd.
5 Mk ., 1 Dtzd . Apfelsinen 35 Pf -, eine
ganze Ananas 1 Mk.

Schönfeld . Marktstraße 25.
Mehr , hundert Paar Stiefel für

Herren , Damen . Konfirm . u. Kind.,
weil Eiuzelpaare , zu sehr billigen
Preisen Neugasse 22, 1 Stiege.

Honig! f  200c
Garant , .rein . Bienen-Blüten -Honig
berf lO-Pfd .-Dose franko Nachnahme
I. Qual . 7.80 Mk.. Auslese ta Qual.
8.50 Mk. Nichtgefl. nehme zurück.

Gerh. Qltmer , Großimkerei,
Osterscheps 132 b. Edewecht (Oldbg.).

>Alle
Mm!

wende» sich stets an

Apotheker Hasstmmp
Medizinal -Trogerie

„Sanitas " ,
Mauritiusstraße 5,

neben Walzalla . 1729
—- HelepHon 2115. —

(echt verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntwein) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25, Teleph . 2007. 197

AiWcilkliWIu.Tl
liefert in jedem Quantum frei Haus

Friedrich Lautz,
Albrechtstraße 26. Telephon 444.

Anthraeit
empfiehlt

Kohlen -Konfum Anton Famen,
Karlstraße 9. — Tel . 6539.

Billig«Tapeten
Grosse Anzahl Tapeten -Restc

verkaufe von A 2  Pf . an die Rolle.

Rudolph Haase,
Kl. Burgstrasse 9. 216

Säet zeitig
Gemüse aller Art!
Same » erster Güte!

UellmaM'slheAmllhllMMg
Grabenstratze2

Z. B. Spinat , breit , Schoppe» 38 A
Schalotten , Steckzwiebel ».

20 Sorten Erbsen Schoppen 60 A

Esel -Fuhrwerk zu verkaufen
Gärtnerei Zecker, henthalt . Friedhof.

Gold . Damen - llhr , mtt Diamanten
besetzt, 45 Mk. S chwalbacher Str. 35.

pchf » Goldene Herren -Uhr 60 Mk.
SchwalbacherStraße35 . Uh renlade «.

PHT - Brillantring 65 Mk. Anzus.
Schwalbacher Straße 35. Uhrenlad e».

Perl -Schlipsnadel m. 1 Perle 25 Mk.
Schwalbacher Str aße 35, Uhreulade «.

Zahle höchste Preise für alte
künstliche Gebrffe.

für Stück bis 20 Mk. Nur Drenstag.
den 23. Februar , von 9—1 und 3 brS
6 Udr „Hotel Einborn ". __.

NMeOlicl ÄS JnnrajeBB,
alt , zu kaufen gesucht. Offerte « ».
P . 900 an den Taabl .-Berlag . _ __

Motorrad,
nur Wanderer , 2 Ztzlind , gebraucht»

s&ÄÄSMb &si
s rimm . ras
Angeb. unter K. P. 82 hauptpostl.

Lebensstellung.
Kaustn . od. Beaanter a. D .,

dem 5—10090 Mk. bar zur
Verfügung stehen, kann stch
duÄ stille Beteil . an gutem,
lange bestch. Unternehmen an¬
genehmen dauernden Birrean-
oder Reiseposten sichern. An¬
gebote sind nnter D. 902 an
den Tagchl.-Verlag zn ruhten.

Gut . Piano mietw . abz., «Hl. 4 Mk.
Off . u . F. 899 an den T agbll-Verlag.

Kräftiges Lehrmädchen
bei sofortiger Vergütung aesncht.

H. P enschuck. Marktltraßed, —.
Bauführer und Bautechnrker

gesucht. Angebote mit GchaltsanspL
fs itoo cti  den Taabl --Verlag . ,

Lehrling.
Für m. Drogerie , verb. mit Pgr-

fümerie -Svezialgeschäft u. Awateur-
Photogr ., suche rch einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

Rrnna Backe, Taunusstraße
Selbständige tüchtige ,Damenschneider

sowie einige Aendcrungsschneid«
per sofort gesucht, Vorzusprech. zw.
10—1 Uhr vorm., 6—7% nochmrtt.

Wennner & Ulrich,
_ Wilhelmstratze 54. _

Hausbursche
sofort gesucht. „ _ .

Erer-Handlung Bender»
_Walramstratz e 31.
Hellmundstraße 36, 1. schön, «r mbl.

Z. mi t 2 B ett., Mittagst ^ 35,M . ln.
Stiftstraße 2, Part ., 3 neu m. Zinn.

auch mit Küche, zu v. Sep . Ern«,

Pensionsvilla
oder größere Etagen -Wohnung » Nähe
Kurlage , zu mieten gesucht. Off. u.
A. 263 an den Tagbl .-Verlag.

. 1 weltberühmt , empfiehltm i <J

^alTator
weltberühmt , empfiehlt in Flaschen u . Siphons

44  Wiesbaden,
amvui | | Herrnmülilgüsse 7.

Telephon 887. >
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Waschen Sie stell den Kopf
mit

ScSsmrzkopf!

ratt Veilcheng eruch
f

St hu atteultde » , -volles , glänzendes Haar
Kein  fettiges Haar meh r
VontUgUche Reinigung des Haaibodens
VorbeugongsciUtel gegen
Beste und bUligsle Haarpflege

Behl nupmil dem sdnmraenKopf
Alleinig e Fabrik -- Bans Scbwarzkopf , G . m . b . IL . BerUn.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Geschäften.
F175

Infolge weiterer Einberufungen unseres Personals
zum Heeresdienst sind wir gezwungen, ab Montag,
den 22 . Februar d. I .,

den Schalterdienst ans
vormittags 9—1 Uhr

zu beschränken.
Nachmittags bleiben die Geschäftsräume

für Vas Publikum geschlossen.
Wiesbaden , den 19. Februar 1915.

BlltM -lM 31M « «!
Kingetragene Genossenschaftmit beschränkter KaftpssichL.

I F373

Eingetragene Genossenschaft  mit beschränkterKaftpssicht.

Unter sorgfältiger Erledigung sämtlicher Vorschriften

Ueberfnhrnng Gefallener aas Feindesland
in die Heimat rasch und billigst durch erfahrenen, im Trans¬
portwesen seit 16 Jahren anerk. Fachmann. Gell. Zuschrift
erbet, an A. Kaestner, Privat-Transport. Wiesbaden, Hotel
Nassau. Eingangd . die Hotelhalle , Sprechst. 11-1. Tel. 6400.

Gebrüder Krier , Bank-Geicbäft. Wiesbaden , Rheinstr . 95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsb. -Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich a i unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen. Vermietung von fener-
und diebessicheren Panzersehrankfächern. Mündelsichere Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig. — Coupons-Einlösung, auch vor Verfall.
Couponsbogen-Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere. — An- und

Werkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowie Ausführung
aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Danksagung.
Für die vielen -Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreichen

Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben, guten Mutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Schwiegermutter,

Frau Christine Kotz. Uwe..
insbesondere dem Herrn Pfarrer Schlosser für die schöne trost-
reiche Grabrede sagen herzlichen Dank

Die Trauernden.
Wiesbaden (Zietenring 10), 20. Febr. 1915.

Wir warnen bierdurch Jedermann,
der geschiedenen Ehefrau Käthe
Brez,  geh . Gebhardt,  etwas *u
»ihen oder zu borgen, indem wir
für nichts haften.

Paul Gebhardt.
_ _ Karl Gebhardt.
Damen-Salon Hiersch,

Goldgaste 18 , Ecke Langgaste,
empfiehlt sich im

Kopfwäschenmit Frisur billigst.
Achtung!

Kohlen, Briketts Hirschgraben 22.
Telephon 1343. Fr. Walter._

Verloren
>- ^ )M 2rstagab . w. altsrlü. Armdand-
Wr Nr . 56622 a. d. 38. v. Zentral¬
hotel, Nikolasstr., Rheinstr. n. Karlstr.
vevl. G. Bel, abz. Morihstr . 28, S . 3.

Verloren schwarze Handtasche
mit Portemonnaie und Schlüssel auf
dem Weg Dambachtal-Kapellenstraße.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Dotzheimer St raße 83. 1 St ._

Verlor. Friedrichstr., Kath. Kirche
Damen-Handtasche. Inhalt : Kur¬
karte usw. Abzugeben gegen Belohn.
Nabnftraße 11, 3 Stiegen.
KWllrre MuMer-SM

Sormtag , 21. Febr ., nach Schluß des
Wohltätigkeitskonzerts im Restaurant
Zur neuen Adolfshöhe vom Saal bis
zur AdolsSallee verl. Gegen Belohn.
cchzuigeben Röd erstraße 22, 1. Stock.

Verloren ein Muff (Fuchs)
an der Haltestelle Rondell. Äbzu-
^eben gegen Be' "

Selohnung Alcxandra-

SchirM,
welcher am L-onntag vers-ehentl. mit¬
genommen worden ist, bittet man uh
zug-eben Morihstvaße 41, 1.
Mittelgr. Hund, Airedale-Terrier,

seit Sonntag , 21. 2. vermißt . Wieder-bringer Belohn. Schöne Aussicht 35.
Alte Liebe.

Mite briefl. Nachricht.

Imuef-HIeidef ilfauef-blusen
Isauef Sankel Ifsuef -Lwffe
IiAief-Wcsts 5tbleiei:-(fepe

Anderungtzn werfen noch
am gleichen Tage erledigt
Auvwahhcfldünjen bereit*iHîlFrank&Marx

Kiniigaise31 Wiesbaden Fihefnedrötisfr

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 13. Februar in
Frankreich inein guter, unvergeßlicher Sohn, unser guter Bruder,
Schwager und Onkel,

Georg Kr«hl,
Unteroffizier der Reserve in einem aktiven Regiment.

Im Namen der trauernden HinteMiebenen:
Fra « Krühl Mure.
Familie Karplittger.
Familie Karl Krühl , z. Zt. im Felde.
Adolf KrShl»z. Zt. auf See.

Am 16. d. M. mittags 1 Uhr, ist im Schützengraben in
Frankreich unser lieber Sohn, Bruder, Enkel und Neffe,

Adolf Haberstock,
Kriegsfreiwilliger im Füs.-Regiment,

gefallen.
In tiefer Trauer:

Familie Ludwig Haberstock,
Schiersteiner Straße 11.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

#
Turngesellschaft Wiesbaden.

In den Kämpfen in Frankreich fand
unser liebes , eifriges Mitglied

Adolf HabersM,
Kriegsfreiwilliger

in einem Infanterie -Regiment,
am 16. d. M. im jugendlichen Alter den Heldentod fürs Vater¬
land . Ehre seinem Andenken. F423

Der Vorstand der Turngesellsehaft.

Todes - Anzeige.
Am 20. d. Mts . wurde in Rödelheim von langem,

schwerem Leiden durch einen sanften Tod erlöst
meine Frau , unsere Mutter , meine Tochter , unsere
Schwester,

Frau Emma Levi, g,b. zipp.
Wiesbaden , Yorkstrasse 10. 228

Die trauernden Hinterbliebenen:
Eugen Levi (z. Zt . Zürich) und Kinder.
Christian Zipp sen.
Christian Zipp jun.
Minna Zipp.

Trauerfeier mit anschliessender Einäscherung findet
Mittwoch nachm . 4 '/* Uhr Südfriedhof hier statt .-

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres unvergesslichen

Herrn August Jonen,
sagen wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wörsdorf, den 22. Februar 1915.

Am 20. d. M. entschlief sanft unsere liebe gute Tante, Frau

Eugenie Wernecke,
im 85. Lebensjahre.

geb. von Weissenborn,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Bruno von Weissenborn.
Wiesbaden, den 20. Februar 1915.

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 24. Februar , 11 Uhr vormittags, vom Trauer¬
hause, Sonnenberger Strasse 19, aus nach dem Nordfriedhof, auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille, statt.

226

$tC amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Der Abbruch des ehemaligen
Wagnerscheu Hauses . Mühlgasse 6 zu
'Wiesbaden, zur Erweiterung der
Wilhelms -Heilanstalt , soll öffentlich
verdungen werden. Die Bedingungen

•liegen im Geschäftszimmer des
M̂ilitär -Bauamts Hl . Mainz , Kleine
Weißgaffe 4V», von 8 Ubr vorm, bis
3 Uhr nachmittags zur Einsicht aus.
Bon dort können auch Abdrucke gegen
vostfreie bare Einsendung von
6.30 M. bezogen werden.

Angebote mit entsprechender Auf-
st'chrrft versehen, sind verschloffen bis
Mittwoch, den 10. März d. &, vor
mittags 10 Uhr, an obiges Bauamt
eiuzureichen. Zu genannter Zeit
findet auch die Eröffnung der cinge-
gangenen Angebote in Gegenwart

. etwa erschienener Bieter statt. F175
Zuschlagsfrist 8 Wochen.
Mainz , den 14. Februar 1915.

_Milit är -Banamt in.
KtzverkkuffL-iWlesbklies.

Freitag , den 26. Februar , vorm.
11 Uhr, im Gasthaus Zum deutschen
Hause in Wehen, außer anderem
Holze Distr . 37 Weherwand, guteAbfuhr nach Wiesbaden über den
Keffelweg. Eichen: 2 Raummeter
iZcheit u . Knüpp.; Buchen: 239 Rm.
Scheit n. Knüpv.. 37 Hund. Wellen.

Bekanntmachung
Mittwoch. den 24. Febr. cr..

vormittags 11 Uhr,
versteigere ich zwangsweise in
Biebrich a. Rh., Alte Adolfshohe,
Wiesbadener Straße 100:

WOWeiue
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Die Berfteigerun « findet voraus¬
sichtlich sicher statt.

Wäesbadrn, 22. Februar 1915.

Banr,
Gerichtsvollzieher,

__ Körnerftraße 3, 3._
Bekanntmachung.

Dienstag , den 23. Februar 1915,
mrttags 12 Uhr» versteigere ich im
Pfand lokal Helenenstrahe 6:

1 Schreibtisch. 1 Sofa , 1 Näh¬
maschine, 1 Fahrrad , 1 Violine u.
Kasten. 3 Regulatoren , 1 Herren¬
uhr , 1 Damenuhr

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung.

•Die Versteigerung der Violine und
des Fahrrads ffndet bestimmt statt.
Eifert , Gerichtsv., K.-Frdr .-R. 10, P.

Bekanntmachung.
Nachdem durch Verordnung des Bundekrals vom 13. Februar 1915

mit dem Beginn des 16. Februar 1915 sämtliche Hafervorräte —
auch solche in geschrotenem und gequetschtem Zustande, sowie Mengkorn aus
Hafer und Gerste— beschlagnahmt sind, wird die durch Bekanntmachung
des Magistrats vom 10. d. M. angeordnete Beschlagnahme hinfällig.

Die Wirkungen der reichsgesetzlichen Beschlagnahme weichen von
den bereits bekannt gegebenen insofern ab. als daß die Tagesration̂für
ein Pferd auf anderthalb Kilogramm festgesetzt ist und sich dieser Satz
für die Zeit bis zum 28. Februar' 1915 einschließlich um einen Zuschlag
von einem Kilogramm erhöht. Außerdem dürfen Unternehmer gewerb¬
licher Betriebe ihre Vorräte trotz der Beschlagnahme zur Herstellung von
Nahrungsmitteln verarbeiten; sie haben bis zum 5. jeden Monat« über
die im abgelaufenen Monat eingetretenen Veränderungen ihrer Vorräte
der Zentralstelle zur Beschaffung der Heereeverpflegung Berlin Anzeige
zu erstatten. Vorräte, die einen Doppelzentner nicht übersteigen, unter¬
liegen der Beschlagnahme nicht.

Die Besitzer von geschrotenem oder gequetschtem Hafer oder von
Mengkorn aus Hafer und Gerste werden aufgefordert, ihre am
16. Februar 1915 vorhandenen Vorräte ungesäumt auf Zimmer Nr. 42
des Rathauses anzuzeigen. § 297

Wiesbaden , den 19. Februar 1915.
Der Magistrat.

Mm EckeKirehgasse
and Luisenstr.

Der Schatz derer von Louzat
Kein Preisaufschlag ! Kein Garderobezwang!

Großes romantisches Schauspiel in 3 Akten.
Vorzüglich in Mnupp Jfl'ipdohoT’iohtf Hervorragend
der Handlung . liCUCl Irl ICguUCl llilll ■ in der Technik.

Künstler-Orchester.
ütriü-Mfee

vom

Boten fiten «Mn

Dienstag » 23. Februar cr., nachm.
3 Uhr, wende ich hier im Pfandlokale

3 vollständige Betten, 2 Spiegel¬
schränke» 2 Waschkom. mit M. u.
Sp -, 3 Schreibtische, 4 Seffel, ein
Schlafsofa, 1 Teppich, 1 Uhr, ein
Spiegel , 1 Grammophon » 2 Bücher¬
schränke, 1 Spiel -, 1 Rauchtisch,
1 Büfett u. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
aeaert Barzahlung versteigern.

Wiesbaden , den 22. Februar 1915.
Spitide,

KevichtsvollFiehev,
_ Wallufer Straße 6, 2._

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkasse zu ent-
ndjtenben Geldbeträge berechtigt

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Vollziehungs-
beamten kann zur Abwendung 5er
Pfändung rechtsgültige Zahlung er¬
folgen. . *

, Wiesbaden , den 6. Januar 1916.
_ _ Der Magistrat.

Bekanutmalkmna.
Die Lieferung von Heu und Korn-

irroh für die Zeit vom 1. April bis
30. September 1915 soll vergeben
werden.

Angebote sind bis zum 10. März
1915 verschloffen einzureichen.

Aufschrift: Angebote für die Liefe¬
rung von Heu und Kornstroh für
die Schlachthofverwaltung.

Die Bedingungerl liegen im Büro
der Schlachthofverwaltung zur Ein¬
sicht offen.

Wiesbaden, 10. Februar 1915.
Die Schlachthof-Devutation.

UNWwllltze tijtimiil
Rheingauerstratze 15.
Rechtsauskunftbüro.

Gnadengesuche.
Testamente.

Annahme
vo«

Wringt euer Eolä rur Melcksdsnk!

Künstlerische harmonische Gymnastik.
Stebfeins- Kailmeyer.

Ausbildung des Körpers nach den natürlichen Bewegungs¬
gesetzen. (Bedungen im Rhythmus der Musik.)

Kurse und Einzelunterricht für Erwachsene und Kinder.
An einem Kinderkursus können noch einige Schülerinnen

(Alter 7—10 J.) teilnehmen.
Anmeldungen nimmt schriftlich oder mündlich (vormitt.)

entgegen Eva Baum , dipl. Lehrerin, Bierstadter Höhe 14.
Näh. Prosp.

=fnr MjturnijilWlgk.---
Crste Gesellschaft übern , noch Lebens-
Bersicherungen mit Einschluß der
Ariegsversicherung zu äußerst niedr.
Pvämiens . Stusf. u. Prämienaufstell.
bereitwilligst kostenlos u. unvestbrndl.
K. Ricodemus, Adolfsallee 28. T . 882.
General -Bertr . der „Germania , L.-
V.-G. in Stettin.

Honig! I-200c
Garant , .rein . Bienen -Blüten -Honig
Vers lO-Pfd .-Dose franko Nachnahme
I Qual . 7.80 Mk., Auslese Ia Quak
8.50 Ml . Nichtgefl. nehme zuruck.

Gerh. Oltmer , Großimkerer,
Osterscheps 132 b. Edewecht lOldbg.).

insbes.: Zigarren , Haöak , Haschentalernen , Kerzen,
Schokolade, Kakao, Hafermehl, Dauerwurst,

Zucker, Kandtücher, Taschentücher.

F 229(Keine Vergütung Volk Arbeitslohn .)

(geöffnet:VerlkW non9- 1W norm. o. 3-6Ahr um
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( Feldpostschachtcl«, 1
flach legbar, kräfttg,

H fettigen preiswett

I M. &L. Scheuer, FrankfurtaM., |
Gntlentstraßc Nr. 7. — Telephon Hansa 5833.

^iiiniiiniiniiiiininniiiiiniiiinninniniinimiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiinnuinninnniuiimnniniiiiinniiimi^

10°/o Dividende!
An gesundem, gut arbeitendem Fabrikunternehmen nahe Wies¬

badens , mit großer Zukunst, kann sich Kapitalist mit 60—80,000 Mk.
bei dreifacher Sicherstellung still beteüigen . Es werden für den
vollen Betrag auch gute Wertpapiere zum Nominalwert angenommen.
Obige Verzinsung wird garantiert und kann in monatlichen Raten
ausbezahlt werden, sodaß sie als laufende , sichere Rente angesehen
werden kann. — Seriöse Angebote unter P. 901 an den Tagbl.-
Vettag erbeten.

M-  II . SUMM
W . Reiiker , Jtarftftr. 32.

Reparieren und Ueberzichen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker JÜaschold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-

, A»k,Mm!
wenden sich stets an

Apotheker ll» n6rmp
Medizinal -Trogerie

„Sauitas ".
Mauritiusstraße 5,

neben Walhalla. 1729
Telephon : 2115.

(echt verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntwein) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25, Teleph . 2007. 197

iirttciölieirnrn
liefert in jedem Quantum frei Haus

Friedrich Lautz,
Albrechtstraße 26. Telephon 444.

Anthraeit
empfiehlt

Kohlen-Konsnm Anton stainin,
Karlftraße 9. — Tel . 6539.

Billige Tapeten
Grosse Anzahl Tapeten -Eeste

verkaufe von A 2  Pf . an die Rolle.

Rudolph Iflaase,
_ Kl. Burgstrasse 9. 216

Säet zeitig
Gemüse aller Attk
Same« erster Güte!

WmaM'slheMmllhandlMg
Grabenstratze2

Z. B. Spinat , breit, Schoppen 30 A
Schalotten, Steckzwiebel«.

20 Sorten Erbsen Schoppe» 60 A

Esel-Fuhrwerk zu verkaufen
Gärtnerei Zrrker, hrnt . alt . Frredhos.

Gold. Damen-llhr, mit Diamanten
besetzt, 45 Mk. S chwalbach er Str.  35.

pWf- ^Goidene Herreu-Uhr 6» Mk.
Schwalbacher Straße 35. Uhrenladem

tmr  Brillantriuq 65 Mk. Auzus.
Schwalbacher Straße 35, Uhrenlade».

Perl -SchliPSnadelm. 1 Perle 25 Mk.
Schwalbacher Str aße 35, Uhrenlade«.

Zahle höchste Preise für alte
künstliche Gebrffe,

für Stück bis 20 Mk. Nur Drenstaa.
den 23. Februar , von 9—1 und 3 brs
6 Uhr „Hotel Einkorn ". _.
GWersMlm Jiaupi,
alt, zu laufen gesucht. Offerte» u.
P . 900 an den Taabl .-Lerlag . _ __

Motorrad,
nur Wanderer . 2 Zplind . gebraucht,

Lr tEis . MALL
Angeb. unter K. P. 82 hauptpostl.

^ -MM. 1 weltberühmt , empfiehltm 1<J

atOr „ßierkÄiiis

Lebensstellung.
Kaufur . od. Beamter a. D .,

dem 5—10 009 Mk. bar zur
Verfügung stehen, kann sich
durch stille Beteil . an gutem,
lauge besteh. Unternehmen an¬
genehmen dauernden Burvau-
oder Retseposten sichern. An¬
gebote sind unter D. 902! an
den Tasbl .-Verlag zu ruhten.

Gut . Piano mietw. abz., rutl 4 Mk.
Off . u. F. 899 an den Tagbl.-Verlag,

Kräftiges Lehrmädchen
bei sofortiger Bergütung gesucht.

H. Penschnck̂ Markttzraße ^ ,
Bauführer und Bantechniker

gesucht. Ângebote mit Gchaltsansp «.u. XL 900 au den Taabü -Verlag . „
Lehrling.

Für m. Drogerie , verb. mit Pgr -.
fümerie -SpezialgeschLft, u. Amatenr-
Photogr ^ suche tch einen ^ehr.urg
mit guter Schulbildung.

Bruno Backe. Tannnsstraße ü. _
Selbständige tüchtige ,
Damenschneider

sowie einige Aendcrungsschneider
per sofort gesucht. Vorzusprech. zw.
10—1 Uhr vorm., 6—7sh nachmttt.

Wemmer & Ulrich,
_ Wilbelmstraße 54. _

Hausbursche
_ Walr amstraße 31.
Hellmundstraße 36, 1, schön, gr inbu

Stiftstraße 2, Part ., 3 neu m. Zinn.
auch mit Küche, zu v. Sep. Erng,

Pensionsvilla
oder größere Etageu -Wohnunw Nähe
Kurlage , zu mieten gesucht. Off. u.
A. 263 an den Tagbl .-Berlag.

weltberühmt , empfiehlt in Flaschen u . Siphons
44 Wiesbaden,

« Herrnmühlgiisse 7.
Telephon 887. —■■

Tee.
Haushalttee

(ausgiebig ) . 1 Pfund Mk . 3 .00
Holländ. Mischung „ 3.50
Besuchstee , duftig, „ 4.00
Ceylontee, kräftig . . „ 4.00

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

_ Telephon 94._ 220
Neu ! Kastanien -MeHl 1 Pfd . 60 Pf .,
getrock. Maronen 1 Pfd . 50» 10 Pfd.
5 Mk., 1 Dtzd. Apfelsinen 35 Pf ., eine
ganze Ananas 1 Mk.

Schönfeld, Marktstraßc 25.
Mehr, hundert Paar Stiefel für

Herren , Damen . Konfirm . u. Kind.,
weil Einzelvaare . zu sehr billigen
Preisen Nengasse 22,1 Stiege.
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Waschen Sie sich den Hopf
mit

Sct &aniiMMm
mit Vellchengeruch

f
Schupp ezxfretea , volles . gUlntenfles Haar

Vor » Kain  fettiges Haar mehr
_ VorrtlgBche Reinigung des Haartvodens

ZUge * Vorbeugungsxulttel gegen Haarausfall
Basse und billigste Haarpflege

Etiht nurmil dem sdmaxzeoHopf
Alleinige Fabrik : Hans S cüwarth opl , G . m . b . IL . Berlln.

Erhältlich in Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur -Geschäften. F175

Infolge weiterer Einberufungen unseres Personals
zum Heeresdienst sind wir gezwungen, ab Montag,
den 22 . Februar d. I .,

den Schalterdienst auf
vormittags 8—1 Uhr

zu beschränken.
Nachmittags bleiben die Geschäftsräume

für das Publikum geschlossen.
Wiesbaden , den 19. Februar 1915.

]i Itslien
Kingetragene Genossenschaftmit beschränkter Kastpfficht.

F 373

Kingetragene Genossenschaft  mit beschränkterKaftpssicht.

Unter sorgfältiger Erledigung sämtlicher Vorschriften

üeberfnhrnng Gefallener^ Feindesland
in die Heimat rasch und billigst durch erfahrenen , im Trans¬
portwesen seit 16 Jahren anerk . Fachmann . Gefl. Zuschrift
erbet , an A. Kaestncr , Privat -Transport . Wiesbaden , Hotel
Nassau . Eingang d . die Hotelhalle . Sprechst . 11-1. Tel. 6400.

Gebrüder Krier, Bant-GflcMfl. Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh . : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier . Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich a , unserer Kas*e,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer-
und diebessicheren Panzersehrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig . — Coupons-Einlösung , auch vor Verfall.
Couponsbogen -Besorgung . — Vorschüsse auf Wertpapiere . — An- und

"Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten , sowie Ausführung
aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Danksagung.
Für die vielen -Beweise herzlicher Teilnahme und zahlreichen

Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben, guten Mutter,
Großmutter , Urgroßmutter und Schwiegermutter,

Fra» Christine Latz, Mw-..
insbesondere dem Herrn Pfarrer Schlosser für die schöne trosU
reiche Grabrede sagen herzlichen Dank

Die Tranrrndrn.
Wiesbaden (Zietenring 10), 20. Febr. 1915.

Sfihr warnen hierdurch Jedermann,
der geschiedenen Ehefrau Käthe
Brez,  geb . Gebhardt,  etwas zu
lechen oder zu borgen, indem wir
für nichts haften.

Paul Gebhardt.
_ _ Karl Gebhardt.
Damen-Saton Hiersch,

Goldgaste 18, Gdre Langgaste,
empfiehlt sich im

Kopfwäschen mit Frisur billigst.
Achtung!

Kohlen, Briketts Hrrschgreben 22.
Telephon 1343. Kr.  Walter.

Verloren
. Stonnec&tagat 1. w. altsilb. Armband-
Uhr Nr . 56622 a. d. W. v. Zentral-
hotel, Nikolasstr.. Rheinstr. n. Karlstr.
vevl. G. Bel, g-5a. Morihstr . 28,  S . 3.

Verloren schwarze Handtasche
mit Portemonnaie und Schlüffe! auf
dem Weg Dambachtal-Kapellenstraße.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Dohheimer Str aße 83. 1 S t. _

Verlor. Friedrichstr., Kath. Kirche
Damen -Handtasche. Inhalt : Kur¬
karte usw. Abzugeben gegen Belohn.
Iahuttraße 11, 3 Stiegen.

jidpaqêtraulfcUct-ßoa
Soimtag , 21. Febr., nach Schluß des
Wohltäiigkeitstonzerts im Restaurant
Zur neuen Advlfshohe vom Saal bis
zur AidolfSallee verl. Gegen Belohn.
abzuigeben Röd erstraßc 22, 1. Stock.

Verloren ein Muff (Fuchs)
cm der Haltestelle Rondell. Abzu¬
geben gegen Belohnung Alexandra-
straße 5.

Schirm,
welcher am Sonntag versehentl. mit¬
genommen worden ist, bittet man ab-
zugeben Woritzstraße 41, 1.
Mittelgr . Hund, Airedale-Terrier,

seit Sonntag , 21. 2. vermißt. Wiedef.-
bringer Belohn. Schöne Aussicht 35.

Alte Liebe.
Bitte briefl . Nachricht.

Trauer-Kleider[Trauer-Blusen
TrauerMänlel Trauer-Sloffe
Trauer-Pocke Schleier-Crepe

Änderungen warfen noch
am gleichen Tage erledigt
Auiwahkcndungen bereitwillig:!Frank&Marx

Kirchgasse 31 Wiesbaden FfHefüedndhir

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 13. Februar in
Frankreich inein guter , unvergeßlicher Sohn, unser guter Bruder,
Schwager und Lnkel,

Georg Krühl,
Unteroffizier der Reserve in einem altiven Regiment.

Im Namen der trauernden HinteMiebenen:
Fra» Krühl Mwr.
Familie Karplinger.
Familie Karl Krühl , z. Zt. im Felde.
Adolf Krühl, z. Zt. auf See.

Am 16. d. M. mittags 1 Uhr , ist im Schützengraben in
Frankreich unser lieber Sohn , Bruder , Enkel und mffe,

Adolf Haberstock,
Kriegsfreiwilliger im Füs .-Regiment,

gefallen.
In tiefer Trauer :

Familie Ludwig Haberstock,
Schiersteiner Straße 11.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

T
Turngesellschaft Wiesbaden.

In den Kämpfen in Frankreich fand
unser liebes , eifriges Mitglied

Adolf Haberstock,
Kriegsfreiwilliger

in einem Intanterie -Regiment,
am 16. d. M. im jugendlichen Alter den Heldentod fürs Vater¬
land . Ehre seinem Andenken . F423

Der Vorstand der Turngesellsehaft.

Todes - Anzeige.
Am 20. d. Mts . wurde in Rödelheim von langem,

schwerem Leiden durch einen sanften Tod erlöst
meine Frau , unsere Mutter , meine Tochter , unsere
Schwester,

Frau Emma Levi , g»b. zipp.
Wiesbaden , Yorkstrasse 10. 228

Die trauernden Hinterbliebenen:
Eugen Levi (z. Zt . Zürich) und Kinder.
Christian Zipp sen.
Christian Zipp jun.
Minna Zipp.

Trauerfeier mit anschliessender Einäscherung fin det
Mittwoch nachm . 4 ‘/s Uhr Südfriedhof hier statt .-

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres unvergesslichen

Herrn August Jonen,
sagen wir innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wörsdorf, den 22. Februar 1915.

Am 20. d. M. entschlief sanft unsere liebe gute Tante, Frau

Eugenie Wernecke,
im 85. Lebensjahre.

jeb. von Weissenborn,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Bruno von Weissenborn.
Wiesbaden, den 20. Februar 1915.

Die Beisetzung findet Mittwoch, den 24. Februar , 11 Uhr vormittags, vom Trauer¬
hause, Sonnenberger Strasse 19, aus nach dem Nordfriedhof, auf Wunsch der Verstorbenen
in aller Stille, statt.

226

amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
rfBCrlUflltflCtt Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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musikalische and stimmbegabte Damen , gelobe
Sich bei der Aufführung von Schumanns Manfred (9. März)
und Mozarts Requiem (22. März) beteiligen wollen, werden
gebeten , sich übermorgen Mittwoch 5 Uhr in der
^Wartburg “ (Schwalbacher Straße 51) einzufinden. F533

Franz Iffl annstaedt*
Donnerstag, 25. Februar 1915, im Saale des Zivilkasinos, Friedrichstr. 22:

Zum Besten der Wiesbadener Kriegsfürsorge

Wohltfitigkeits - Konzert
des 14 jährigen Geigers

Duci Kerekjärtö ans Budapest
unter gütiger Mitwirkung der Königl. Opernsängerin Frau Dr. Hans-

Zoepffel und des Pianisten Herrn Walter Fischer.
Vortragsfolge. 1. Corelli: La Folia, Variationen für Vidjne (1653).

2 . Marschner: Arie der Anna aus „Hans Heiling“. 3. Paganini: Konzert
!für Violine in D-dur. — Pause . — 4. Lieder. Schumann: a) Nußbauin,
b) Mondnacht, c) Frühlingsnacht. 5. Solostüeke für Violine, a) Schubert-
Wilhelmj Ave Maria, b) Kreisler: Liebesleid, c) Schuberth: Die Biene,
d) Hnbay: In der Spinnstube (aus dem Pustaleben). 6. Lieder.
L) R. Strauss: Ständchen, b) Humperiiink: Wiegenlied, c)Van der Stucken:
Komm mit mir in die Frühlingsnacht. 7. Sarasate: Zigeunerweisen.

Beginn pünktlich 71/2 Uhr. — Die Türen werden um 71/* Für
geschlossen und nur in den Pausen wieder geöffnet.

Numerierter Platz 1.—4. Reihe: 4 Mk., folgende Reihen: 3 Mk.,
aachtnumerierter Platz: 2 Mk. — Eintrittskarten sind bis nachmittags
6 Uhr des Konzerttages bei den Buchhandlungen von Moritz&Münzcl,
Wilhelmstr. 58, Ed. Voigt’s Nachf., Taunusstr. 28, in den Musikalien¬
handlungen Heinrich Wollf, Wilhelmstr. 16, Franz Schellenberg, Kirch-
■gasse 33, sowie abends am Saaleingang erhältlich._ _

Die infolge des Krieges und besonders in den letzten Wochen enorm gestiegenen Futter¬
preise sowohl als auch die stetig wachsenden Geschäftsunkosten machen es unseren Mitgliedern zur
C5S und Gegenleistung in EinkUug « . " ÄSS
Hafermapoel erforderlich gewordene, veränderte Ernährungsweise der Pferde, welche
Sto Arbeitskraft derselben in, Gefolge hat , »odas. in Zukunft n.ebt ™ hr äie b,-
hörigen Lasten befördert werden können , wie es hierdurch auch unmöglich gemacht wird, eine \ er
bindlichkeit für Einhaltung bestimmter Stunden einzugehen . , , _

Diese veiänderten Verhältnisse zwingen die Fuhrunternehmer , eine entsprechende Eihohun a
der bisher gültigen Sätze für Rollgeld und sonstige Fahrleitungen emtreten zu lassen.

Wir bitten , von diesem notwendigen Schritte gütigst Kenntnis zu nehmen.
Wiesbaden , den 20. Februar 1915.

Verband der Spediteure und föiöbeitransporteure
von Wiesbaden und Umgebung.

Genossenschaft Wiesbadener Fuhrwerksbesitzer.

Wiesbadener
Gesellschaft

den 23. Februar,
abends8 Uhr,

für bildende
« » Kunst
in der Aula des Ober-
:: lyzeums

Oeffentlicher Vortrag
Bildhauer Konrad Köper- Wiesbaden:

„Das Deutsche u» die jüngste Bildnerei“
(mit Lichtbildern).

Eintrittskarten für Nichtmitglieder ä 2 Mk. an der Kasse, sowie
tju den Buch- und Kunsthandlungen R. Banger, Feiler &, Gecks, Gisb.
Noertershaenser, H. Römer. Eine Anzahl reserv. Plätze ä 3 Mk. (für
Mitglieder 1 Mk.) in der Buchhandlung Noertershaeuser. F368

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

_ _ _ Wagen jeder Art. 109
HofspediteurL. RETTENMAYER, 5 Nikolasstrasso5. TeL 12, 124.

[Deutsche u . Belgische
Anthrazit II und III

wieder eingetreffen.

Kohlen - Konsum „ Ctliiek Auf “ ,
Ukm Römertor 2. Carl Ernst Fernspr echer 6581.

Esset Seefische
nicht nur,

weil dieselben besonders

nahrhaft,gesundn.billig
sondern auch

irßSSB unserer
da wir dieselben jetzt noch in genügenden
Mengen und zu billigen Preisen aus dem
Auslande beziehen können , wodurch eine,
grosse Ersparnis  an anderen
knappen Lebensmitteln erzielt würde.

Dienstag kommen in:
15« Hinftitkrtilfin Grabenstr. 16,

öjj Bleichstr. 26,iuil Kirchgasse 7,
zu nachstehend billigen Preisen zum Verkauf:

Gr. Schellfisch 50, ohne Ropt 55, Ausschü.60
ff. Seelachs 35, „ * 40, „ 50
la Cabliau 40, „ „ 50, „ 60
Frische grüne Heringe Pfd. 25 Pf.
Bratschellfisch 30 Pf., Schollen 50-60 PS.

Die Preise verstehen sich nur ab Laden und so lange der
Vorrat in diesen Sorten reicht!

230

Drucks»
für jeden Zweck liefert in kürzester Zeit zu müßigen Preisen
d!eL.Süjcllenberg'scheHosbuchdrmkerei,Wicsvaden,Langgasfe21

Telephon 944. H. m. ö. K. Telephon 944.
Wir übernehmen die Bewachung aller Objekte auf
längere oder kürzere Zeit , bei Tag und bei Nacht,
durch zuverlässiges Personal zu mäßigen Preisen.

Bureau : lMchekberg J5
Gothaer Lebensversicherungsbank
- - auf Gegenseitigkeit. - ~=

Versicherungsbestand September 1914:

i Milliarde 200 Millionen M.
Landstnrmpflichtige

können bis auf weiteres noch, unter günstigen Bedingungen
mit Einschluß der Kriegsgefahr neu versichert werden.

Vertreter: Hch . Port , Luisenstr . 20.
Telephon 1876.  184

In meinem

Sdineiderkränzchen für Damen bess.Stände
sind wieder Plätze frei. Erkund . überall möglich . Nur kleine Kreise.

I Anmeld. erb. 3- 5 Uhr an Montagen, Donnerst, u. Freitagen bei der
Leiterin Frl. L. Manderbach, Jahnstr. 8,1.

1

%
Verwendet

„Kreuz-Pfennig”
Marken

auf Briefen., karten usw.

in kleinen
Fläschchen

Für unsere Krieger!

Grog, Rum, Arrak, Kognak
sowie grosse Auswahl sonstiger niitzl. Liebesgaben.

(inmiaiiia-Drogerie Apoth. C. PortaM, .Rheinstr. 67.
3241. 156

hoher Tie Lage, je reiner die Luft, best' feiner tmb ßeipiirjtev
e ‘ber Von einet bet höchsten Lage MeiiFe cn; aus «rnem Wander-
Z bi«nen>rand geemtelc«
L H»m«, echtes Raturcrzeugms,
- b--
& Carl Praetor.us, micuzuoter, -33. -

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Unterland und macht sich strafbar! I

Riforma-
Frucht-Kaffee

per Pfd. 50, 75 und 100 Pf.
Idealster Ersatz für den schädlichen

und teuren Bohnenkaffee. a.

Kneipphans, Riieinstr. 71.
ianos,

neu u. gebraucht» 3
Harmoniums.
Äiiet-Jnstrumente.

Schmitz, Rheinstr. 52.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag, 23. Februar.

Abonnements - Konzerts.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr
1. Ouvertüre zur Oper „Fidelio“

von E. v. Beethoven.
2. „lieber allen Zauber Liebe“,

Ballettmusik von E. Lassen.
3. V. Finale aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
4. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett von Jos. Haydn.
5. Czardas von L. Großmann.
6. Fantasie aus der Oper „Aida“

von G. Verdi. J
7. Düppier Schanzen-Sturm-Marsch

von G. Piefke.
Abends8 Uhi.

1. Ouvertüre z. Oper „Die Zauber
flöte“ von W. A. Mozart.

2. Waffentanz a. d. Oper „Gudrun*
von A. Klughardt.

3. Sarabande in H-moll von
J . 8. Bach.

4. Mendelssohniana, Fantasie von
Ch. Dupont.

5. Ouvertüre zu „Struensee“ von
G. Meyerbeer.

6. Canzonette von R. Hammer.
7. Fantasie aus der Oper „Dia

Favoritin“ von G. Donizetti.
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